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Rechts- und Wirtschaftsfragen der Gemeinschaftsantenne 


Wenn wir uns hier einmal mit Rechts- und Wirtfchaftsfragen der 
Gemeinfchaftsantenne befaflen, fo werden technifche Voraus- 
setzungen nur infoweit berücklichtigt, als fie auf die Reglung 
diefer Fragen Einfluß haben. Die technifche Entwicklung der Ge- 
meinfchaftsantenne hat große und kleine Anlagen mit und ohne 
Verftärker entftehen laflen und dabei im Wohnhaus und in Heim- 
ftätten jeglicher Art revolutionierend gewirkt). 

Ehe der Funktechniker aber daran gehen kann, eine folche, unbe- 
ftritten den Empfang qualitativ verbeflernde Anlage zu errichten, 
find verfchiedene Fragen zu berückfichtigen, die Errichtung und 
Betrieb diefer Anlagen betreffen. Dabei liegt der Sachverhalt unter- 
fchiedlich, je nachdem ob es fih um Alt- oder Neubauten handelt. 


I. Neubauten und Gemeinfchaftsantennen. 


Bei Neubauten find die Richtlinien der Reihsrund- 
funkkammer für Gemeinfchaftsantennen anzuwenden. Diefe 
find ergangen in Ergänzung der Richtlinien für Einzelanten- 
nen („Archiv für Funkrecht“, 1935 S. 158) und im Einvernehmen 
mit dem Reichsminifter für Volksaufklärung und Propaganda, 
dem Reichsarbeitsminifter, dem Reichskommiliar für die Preisbil- 
dung, fowie dem Reichsbund der Haus- und Grundbefitzer e. V., 
dem Hauptverband deutfcher Wohnungsunternehmen (Baugenof- 
fenfchaften und Gefellfchaften) e. V., dem Reichsverband deutfcher 
Heimftätten und dem Bund deuticher Mietervereine. 

Nach Auflöfung der Reichsrundfunkkammer durch Reichsgefetz 
vom 28. Oktober 1939 (Reichsgefetzblatt I, S. 2118) befinden {ich 
die bisher von der Kammer gegebenen Richtlinien weiterhin 
in Geltung. Änderungen können nur durdı eine mit Hoheits- 
befugnifien ausgeftattete Reichsbehörde, in diefem Fall durch das 
Reichsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda, erfolgen. 
Die an dem Zuftandekommen diefer Richtlinien für Gemeinfchafts- 
antennen (Richtlinien felbft veröffentlicht in der Zeitichrift „R und- 
funk-Arciv“ 1938, S. 399 und in der erwähnten Schrift über 
die Gemeinfchaftsantenne) beteiligten Reidısbehörden und anderen 
Organifationen laflen die praktifche Bedeutung einer Reglung 
erkennen, welche von Anfang an dafür gedacht war, die Entwick- 
lung rechtlich, wirtfchaftlich und technifch in beftimmte Bahnen zu 
lenken. Gegenwärtig erfolgt die Handhabung der Richtlinien und 
ihre Auslegung in Zweifelsfällen durh die Deutfäe Rund- 
{unk-Arbeitsgemeinfcatt, Berlin. 

Tecdnifch war dabei die Eigenfchaft zu verlangen, daß jeder 
einzelne angefchloflene Teilnehmer wie bei einer Einzelantenne 
zum gleichen Zeitpunkt fih beliebig Sender wählen konnte. 
Ferner war ein möglihft törungsfreier Empfang zu er- 
zielen, wobei u. a. eingehende Feldfiärkemeflungen der einfallen- 
den Sender vor Errichtung der Anlage notwendig wurden, damit 
gegebenenfalls Sondermaßßnahmen infolge zu großer Feldftärke 
des Ortsfenders am Aufftellungsort getroffen werden konnten. 
Scließlidi mußte audı der Wartung und Überwachung Jol- 
cher Anlagen durch fachlich geeignete Kräfte und entiprechende 
Siherungsvorfdriften ein Hauptaugenmerk zugewandt 
werden. Hierbei wurde — wie bei der Einzelantenne — die Errich- 
tung von Gemeinfchaftsantennenanlagen gemäß den Leitfätzen 
des Verbandes deutfc&er Elektrotechniker e. V. ge- 
fordert. In den Richtlinien heißt es dann weiter: „Die Gemein- 
{chaftsantennen follen von bewährten Firmen geliefert und’ in 
fiörungsfreier Bauart (abgeihirmt) erftellt werden. Sie follen 
wenigftens den Empfang der Bezirksiender und des Deutfcdıland- 
fenders gewährleiften.“ 

Damit wurde dem Schwarzbau und anderen, unzulänglichen Ver- 
{fuchen ein Riegel vorgefchoben. Es hätte fonft die Gefahr beftan- 
den, durdı eine fchlecıt ausgeführte Anlage für mehrere hundert 
Teilnehmer die ganze Idee und damit die Verbeflerung des Emp- 
fangsanfchlufles als folchen in Frage zu ftellen. Selbftverftändlich 
mußten auch hier ‚„‚Kinderkrankheiten“ technifcher Art überwunden 
werden. Sie dürften aber — nach einer mehrjährigen Anwendung 
der Richtlinien — heute nicht mehr zu finden fein. 

Fine Gemeinfcaftsantenne ift — wie fhon der Name fagt — eine 
Antenne für eine Gemeinfcdaft. Diefe kann wenige Ein- 
zelperfonen, aber auch Hunderte oder Taufende von Volksgenofien 


1) Vgl. den technifchen Teil in der Schrift: „Die Gemeinfchaftsantenne — ihre 
rechtlichen, wirtihaftlichen und technifhen Grundlagen“, bearbeitet von den 
Dipl.-Ing. Hans Bette und Helmut Haertel. Erfdienen in R. von Deckers 
Verlag, G. Schenck, Berlin W 15. 


in Siedlungen oder Einzelwohnftätten erfaflen. Der Anfchluß für 
diefe Hörergemeinfchaft unterliegt in feiner rechtlichen und wirt- 
fchaftlichen Geftaltung den Grundfätzen des Gemeinnutzes. Der 
Gemeinfchaftsgedanke kommt bei der Gemeinfcaftsan- 
tennenanlage überall zum Durdhbrud. Er gilt vor allem für die 
Preisgeftaltung und die Rentabilität der Anlage. 


1. Bei den Erörterungen der Richtlinien erklärte fih das Reichs- 
arbeitsminifterium mit einem Grundfatz einverftanden, der 
die Anlage von Gemeinfchaftsantennen im Koftenpunkt entfchei- 
dend beeinflußte. Es handelte fich darum, bereits bei der Bau- 
planung die Anlage von Antennenanfchlüffen zu berückfichtigen. 
So kommen die Kolten für Errichtung und Betrieb bereits in die 
Gefamtrechnung der Siedlung oder des Haufes. Auf diefe 
Art der Planung foldıer Anlagen hinzuweifen, ift Aufgabe aller 
beratenden und prüfenden Stellen des privaten Baugewerbes und 
der verantwortlichen Baumeifter der öffentlichen Hand. Wenn die 
Inttallationskoften in den Poften Baukoften aufgenommen werden, 
fo wird fpäter die Höhe der Miete im Neubau bereits mit diefer 
Leiftung, d.h. den Antennenanfhluß eingefchlofien, errechnet. Der 
Mieter zahlt dann nicht eine Umlage, fondern er erhält grundfätz- 
lich für feinen Mietzins auch die fertige Einrichtung zur Teilnahme 
am Rundfunk. Darüber hinaus hat es fih als zweckmäßig er- 
wiefen, bei der Aufnahme der Anlagekoften in die Baukofien auch 
die fpätere Überwachung der Anlage einzukalkulieren. Genau fo 
wie die größeren Reparaturen vom Vermieter getragen zu werden 
pflegen, follen auch etwaige Erneuerungskoften, die in zehn oder 
fünfzehn Jahren auftreten können, vom Vermieter fofort einge- 
rechnet werden. 

Fefte Preife und damit eine gewiffe Marktordnung für Ge- 
meinfchaftsantennen haben fich vorläufig ni ch t als notwendig her- 
ausgeftellt. Der Reidıskommiflar für die Preisbildung hat auch 
davon abgefehen, etwa Preife für das einzelne Stück feftzufetzen. 
Vielmehr foll die Konkurrenzfähigkeit der einzelnen Firmen 'nidıt 
behindert werden, und es mußte zunäcft eine Anlaufzeit für alle 
Beteiligten gegeben werden, um wirtfchaftliche und technifche Aus- 
wirkungen größeren Umfanges abzuwarten. Dabei wird die ge- 
famte Preisbildung für die einzubauenden Materialien und aller 
Zubehörteile durch ftaatliche Stellen beauffichtigt. 

Um jedod für die Allgemeinheit eine Preisgrenze zu finden, find 
auch in den Richtlinien gewifle Grundfätze feltgelegt, die die 
Rückfichtnahme auf die Verbreitung diefer Anlagen und ihre För- 
derung erkennen laflen. Leitfatz ift hierbei die Berückfichtigung 
der wirtichaftlichen Leiftungsfähigkeit der Kreife, für die die Woh- 
nungen beftiimmt find. So find die Gemeinfchaftsantennen grund- 
fätzlich vom Vermieter bei Neubauten anzulegen und audı. ord- 
nungsmäßig zu unterhalten. Die Selbfikoften der erfimaligen An- 
lage und der laufenden Unterhaltung können vom Vermieter auf 
die Mieter durch Berechnung von angemeflienem Zins und Tilgung 
umgelegt werden, wobei eine normale Unterbredrung der Betriebs- 
fähigkeit der Anlage — es ift dies wie bei jeder weiteren elek- 
trifchen Anlage fo — von der Verpflichtung zur Zahlung der Um- 
lage nicht befreit. 

Nadı der bisherigen Handhabung wird für den Anfchluß an eine 
Gemeinflchaftsantenne durdı den Mieter ein Preis von RM. -.50 im 
Monat als angemeflen erachtet. In diefen RM. -.50, die der Mieter 
monatlich zufätzlih zum Mietzins zu tragen hat, ift fowohl der 
Anteil an den Anfchaffungskoiten für die Gemeinfcaftsantenne, 
als auch der Anteil für die Wartung der gefamten Anlage einge- 
fchloflen. Wenn nicht bereits im Mietpreis felbft — wie ‚dies oben 
dargelegt wurde — die Koften für die Gefamtanlage berücfictigt 
find, können diefe RM. -.50 durdı Umlage vom Vermieter zufätz- 
lidı zum Mietpreis mit Genehmigung der zuftändigen Preisbildungs- 
ftellen erhoben werden. Diele RM. -.50 monatlich fiellen nicht einen 
Verdienft des Vermieters dar, fondern werden zur Koftentilgung 
fowie zur Erhaltung und Sicherung der Anlage verwendet. Der 
Preis des Anfchlufies in Herftellung und Unterhaltung liegt — 
normale Verhältnifle vorausgefetzt — etwa bei RM. 20.-. Es kann 
dabei vorkommen, daß monatelang außer den Stromkoften über- 
haupt keine Ausgaben notwendig find, dann aber — vielleicht 
nach einem Jahr, wenn die Anlage fich ununterbrochen Tag und 
Nacht in Betrieb befindet, was häufig der Fall ift — ein Röhren- 
fatz erneuert werden muß. 

Die Preisgrenze wird dort nach unten neigen, wo die befonderen 
örtlichen Verhältnifie außerordentlich günftige Vorbedingungen 
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fchaffen. Dabei kommt es vor, daß verfchiedene Bauunterneh- 
mungen bereits mit einem monatlichen Satz von RM. -.20 aus- 
kommen. Es ift allerdings völlig ausgefchloflen, daß diefer Satz 
mit der Begründung erhöht werden kann, RM. -,50 feien ja als 
angemeflen erklärt worden. Wer mit RM. -.20 kalkuliert, muß 
auch mit diefem Betrag auskommen. 

Andererfeits konnten Sätze, welhe über RM. -,50 monatlich la- 
gen, in verfdhiiedenen Fällen durch eine andere Löfung auf den 
Durcfchnittsfatz von RM. -50 herabgefetzt werden. Es hat erft 
kürzlich eine Gemeinnützige Gefeilfchaft für Angeftellten-Heim- 
fiätten auf Grund von Verhandlungen mit der Preisbildungsftelle 
beim Thüringifchen Wirtfhaftsminifter hier einen wei- 
teren Fortfchritt erzielt. Es ift diefer Gefellfchaft geftattet worden, 
ohne Rückficht darauf, ob der betreffende Wohnungsinhaber Ge- 
braudh von der Einrichtung einer Gemeinfchaftsantennenanlage 
macht oder nicht, eine Mietpreiserhöhung von RM. -.,50 monatlicı 
vorzunehmen, weil durch die Anlage von Gemeinfchaftsantennen 
eine Wertverbeflerung der Wohnungen Platz greift. Diefen Durch- 
fchnittsbetrag, der nunmehr als Miete auf die einzelne Wohnung 
entfällt, konnte die Heimiftättengefellfchaft dadurch erreichen, daß 
fie gleichzeitig auf alle Schultern und nicht mehr auf einen anzu- 
nehmenden Teil von Verbrauchern die Koften umlegen konnte. 
Eine folche Löfung, welche auch weitgehend praktifhen Bedürf- 
niflen des Betriebes von Gemeinfchaftsantennenanlagen entiprict, 
erfcheint durchaus geeignet, die Verbreitung diefer Anlagen er- 
heblich zu fördern. 

In Zweitelsfällen muß die Preisgrenze am beften mit den zuftän- 
digen Preisbikdungsfiellen rechtzeitig fefigelegt werden, damit 
nachträgliche behördliche Beanftandungen vermieden werden. 
In diefem Zufammenhang ift auch auf eine Entfcheidung des 
Reihs-Bürgfchaftsausfchuffes hinzuweifen, die folgendes 
beiagt: Wenn ein Bauunternehmen die Anerkennung als Arbeiter- 
wohnftätte erreichen will. um die damit verbundene Grundifteuer- 
beihilfe des Reiches zu erhalten, fo darf der Grenzbetrag für die 
Miete praktifch hinfichtlih des Gemeinfcaftsantennenanfchlufies 
überfchritten werden. Der Reichsbürgfchaftsausfchuß hat dabei ent- 
fchieden, daß Antennenbenutzungs-Zufcläge nicht als Beftandteil 
der Miete anzufehen find. da fie mit der Benutzung der Baulich- 
keiten nicht in direktem Zufanımenhang ftehen, fondern ein Ent- 
gelt für eine Sonderleiftung darftellen. 

Aus allen diefen Reglungen wird erfichtlich, in welcher Form die 
ftaatlichen Stellen bemüht find, die Koften für die Benutzung von 
Gemeinfchafisantennenanlagen lo fozial wie möglich zu geftalten. 
Diefe Tendenz ift auch in der Berechnung des Stromprei- 
fes erkennbar. So find verfchiedene Elektrizitätswerke im Reich 
bereits dazu übergegangen, bei größeren Anlagen, alfo z. B. bei 
hundert bis taufend Anichlüfien, Strom zu günftigen Bedingungen, 
z. B. zum Koch f{irompreis zu liefern. Wenn diefe Vergünfti- 
gung erfolgen foll, fo ift es empfehlenswert. mit dem zuftändigen 
Elektrizitätswerk entiprechende Verhandlungen vor der Erric- 
tung der Anlage zu führen. Dann wird ficherlih ein Eintgegen- 
kommen zu finden fein, denn der Stromabfatz wird ja durdh eine 
folche ununterbrochen in Betrieb befindliche elektrifche Anlage 
erheblich gefördert. Von diefer Reglung im Einzelfall abgefehen, 
liegt dem Herrn Reichskommiffar für die Preisbildung bereits eine 
Anregung vor, allgemein die Strombelieferung von Gemeiufcafts- 
antennenanlagen zu günftigen Bedingungen zu ermöglichen. Bei 
der heutigen Lage der Elektrizitätswirtichaft ift es allerdings 
f(hwierig, eine folche allgemeine Anweifung zu erlaflen, fo daß es 
fid vorläufig empfiehlt, örtliche Verhandlungen mit dem zuftän- 
digen Elektrizitätswerk zu führen, falls diefes nicht fchon felbft 
die Inftallation folcher Anlagen anregt oder unterftützt. 


2, Die Rörergemeinfchaft verpflichtet. Sie kann nicht 
ohne weiteres aufgegeben werden und damit für den Vermieter, 
der grundfätzlih die Gefamtkoften trägt, ein Ausfall entftehen, 
welcher den Betrieb der Gemeinfchaftsanlage in Frage zu ftellen 
in der Lage ift. Es handelt fich da z. B. um den Fall, wo eine 
Gemeinfchaftsantennenanlage bereits befteht, diefer oder jener 
Mieter jedoch aus irgendwelchen Motiven heraus den Anfpruch 
auf die Errichtung einer Einzelantenne erhebt. Schließen fich 
diefem Verfahren mehrere Mieter an, fo ift es ganz klar, daß 
damit die ganze Rentabilität der Anlage ins Wanken gerät. Hier 
fehen nun die Richtlinien befonders erfchwerende Vorausfetzungen 
vor, falls von einem Mieter der Anfpruch auf Errichtung und Be- 
trieb einer eigenen Anlage erhoben wird. Diefer Anfpruch kann 
nur bei Vorhandenfein eines wichtigen Grundes geltend gemacht 
werden. Will fih der Mieter zufätzlich eine Einzelantenne an- 
legen, fo muß er 

a) das vorherige Einverftändnis des Vermieters einholen und 


b) die Verpflichtung übernehmen, daß die Gemeinfcaftsantennen- 

anlage nicht durch die eigene Anlage geftört oder behindert wird. 
Die Errichtung von Einzelantennen darf alfo nicht dazu führen, 
die Gefamtheit der Teilnehmer zu gefährden. Man wird alfo nur 
in befonderen Ausnahmefällen beim Vorhandenfein eines An- 
fchluffes an die Gemeinfchaflsantennenanlage noch die Errichtung 
einer Einzelantenne genehmigen, Dies gilt z. B. für berufliche 
Arbeiten von Technikern. die Meflungen auszuführen oder Be- 
obachtungen vorzunehmen haben. 


Diefe Reglung ift infofern bemerkenswert, als hier eine Wand- 
lung im Recht des Mieters auf die Anlage eines 
Außenluftleiterseintritt. In folchen Häufern, die über 
einen Gemeinfchaftsantennenanfhluß verfügen, muß das Einzel- 
recht zugunften der Gemeinfchaft zurücktreten, d.h. der auf Grund 
des Mietvertrages zu Recht erhobene Anfprud, auf die Außen- 
antenne ift erfüllt, wenn der Anfchluß an die Gemeinfchaftsan- 
tenne gegeben ift. Man muß alfo infoweit eine gegenfeitige Rück- 
fichtnahme bei der Teilnahme am Rundfunk verlangen, die ja 
nicht unbillig ift, weil fie dem einzelnen den zur Zeit beften An- 
fchluß über eine Gemeinfchaftsanlage gewährleittet. 


II. Gemeinfchaftsantennen in Altbauten. 


Wird fo in der Hausgemeinfcdaft ein im beften Sinne national- 
fozialiftifihes Gemeinfchaftsempfangsreht in Neubauten verwirk- 
licht, fo find Schwierigkeiten größerer Art bei Altbauten zu 
überwinden. Hier kann nur durch vernünftiges Handeln aller 
Beteiligten eine Einigung erzielt werden, wobei auch hier wieder 
die Koftenfrage eine enticheidende Rolle fpielt. Bei Altbauten 
kann es unter Umftänden zweckmäßig fein, vom Grundfatz der 
Koftentragung durch den Vermieter abzufehen und die Mieter- 
gemeinfchaft als folche zu beteiligen, weil ja durch die verichiedene 
Anlage und Verlegung der Leitungen ufw. — ähnlich wie bei der 
Lichtleitung — Rechtsfragen hinfichtlih des Eigentums auftreten 
könnten. Auch bei Altbauten gelten die Grundfätze, die von der 
Finzelantenne weg zu der Gemeinfchaftsantennenanlage führen, 
und die in folgenden Punkten zufammenzufafien find: 


1. Es erfolgt eine Rohftofferfparnis durch eine durchdachte Anord- 
nung von Zuleitungen in die Einzelwohnungen ftati eines will- 
kürlichen Durcheinanders von Einzelanlagen. 

2. Es tritt eine Verbilligung der Unterhaltungskofien ein, weil 
eine Verteilung auf alle Teilnehmer erfolgt. 

3. Der Empfang wird überall fiörungsarm infolge Abfchirmung 
der Gefamtanlage. 

4. Das unfchöne Drahtgewirr wird befeitigt, ebenfo wie die damit 
verbundene Behinderung auf den Dächern und der Umgebung. 

5. Die Mehrheit von Antennenanlagen am Haus oder auf dem 
Haus, die oft genug zu Streitigkeiten zwifchen dem Vermieter 

und dem Mieter untereinander führte, wird befeitigt. 

b. Es wird die wirtfchaftliche Leiftungsfähigkeit der Kreife berück- 
fichtigt, für die die Anlagen beftimmt find. | 


Die Gemeinfchaftsantennenanlagen haben fich bereits in zahl- 
reichen Siedlungen bewährt. Sie fichern in jedem Fall eine ein- 
wandfreie Rundfunkteilnahme, die in jeder Beziehung als vorbild- 
lich anzufehen ift. , Dr. Pridat-Guzatis. 


Entitörungspflicht für elektrilche 
Malchinen und Geräte 


Bekanntlich bemühen fih der VDE und die Internationale TElektrotechnifche 
Kommiflion (IEC) feit Jahren um die Schaffung von Meßgeräten und Meß- 
verfahren für Rundfunkfiörungen. Die Meflung der Störfchwingungen mit 
einem international anerkannten Gerät bzw. nach einem folchen Verfahren 
follte dann die Grundlage für eine durch VDE-Vorfarift angeordnete Ent- 
fiörung bilden. Über die Bauart des Meßgerätes und über das Meßverfahren 
hat man fich inzwifchen geeinigt, während fidh der Zeitpunkt der Einführung 
noch nicht abfehen läßt. Der VDE-Ausfhuß für Rundfunkftörungen hat lich 
deshalb entfchkofien, für alle die Gerätearten die Entftörung vorzufcdreiben, bei 
denen fie ohne die Anwendung eines Meßverfahrens allein durd die Feftilegung 
der aufzuwendenden Entftörungsmittel erreicht werden kann. 

Tür elektrifche Mafchinen und Geräte mit Nennleiflungen bis zu 500 Watt gelten 
die Vorfchriften VDE 0875, deren Entwurf in der ETZ Nr. 33 vom 15. 8. 1949 
veröffentlicht wurde. In ihr werden die Geräte in drei Gruppen unterteilt: 
1. Haushaltgeräte (z. B. Heifßluftdufchen, Lüfter, Staubfauger, Plattenfpieler, 
Kühlfhränke uiw.); I. Gewerbliche Maf&hinen und Büromalchinen; Ill. Klein- 
moftaren und Umformer; IV. Elektrawerkzeuge und V. Sonftige Geräte (Um- 
fteuereinrichtungen und häufig betätigte Kontakte fowie Trockenrafierapparate). 
Nicht bzw. nicht nach der Vorfarift VDE 0875 entftörte Geräte der Gruppe I 
dürfen ab 1. 10. 1941 nicht mehr verwendet werden, folche der Gruppe IH und I1 
nicht mehr nach dem 1. April 1942, und folche der Gruppe IV und V nicdt 
mehr nach einem fpäter bekannt zu gebenden Zeitpunkt. 

Die Vorfcriften gelten für alle elektrifhen Mafchinen mit einer Nennleiftung 
bis 500 Watt, die hochfrequente Störungen des Funkempfangs hervorrufen 
können, und auch für häufig betätigte Schalter an Geräten, die in die Ma- 
fchinen eingebaut find. Sie haben den Zweck, den Funkempfang vor hoch- 
frequenten Störungen zu fihützen. In einer Tafel find für alle unter die Vor- 
{hrift fallenden Geräte Mindeftwerte der Befchaltung mit Entftörungskonden- 
fatoren angegeben, und zwar fowohl für die fymmectrifche, als auch für die un- 
{ymmetrifche Komponente. Einige Beifpiele (in «F) feien nachftehend mitgeteilt: 


Heißluftdufchen, Lüfter, Kaffeemühlen, Handhaar- fymmetrlfch unfymmeitrifch 
fheren, Handmaflagegeräte ..........- ecnannn 0,02 i 

Nähmafchinenmotoren .........-...--uuszu0susueenseneennnn een 0,04 0,0025 

Bohner, Haartrockengeräte, Händetrockner, Kü- 
chenmotoren, Piattenfpieler, Staublauger ......... 0,07 0.005 


Da in den meiften Gegenden die überwiegende Zahl der Störungen von folchen 
kleinen Haushalt- und gewerblichen Geräten herrührt, ift es fehr zu begrüßen, 
daß man fich diefer Geräte bevorzugt angenommen hat. Andere werden hoffent- 
lich recht bald folgen; vor allem die ftörenden Heizkiffen, die gerade in den 
Abendftunden zu den unerträglichften Störern gehören, verdienen es, daß 
man ihnen den Garaus macht. 

Für den Funktechniker und den Elektropraktiker ifi es jetzt höchfte Zeit, daß 
er fich eingehend über die wirklame und ausreichende Entftörung der elektrli- 
{hen Mafdhinen und Geräte unterrichtet. Eine gute Möglichkeit hierzu bietet 
das kürzlich von uns befprochkene Buch „Rundfunk ohne Störungen“ 
von Engel und Winter (liehe FUNKSCHAU Nr. 6/1940, Seite 96). In genau 
einem Jahr muß die Entftörung fämtlicher heute in den Händen des Publikums 
befindlichen Geräte durchgeführt fein. Im nächften Heft werden wir uns deshalh 
ausführlich mit allen Folgerungen befaflen, die fich aus der neuen Vorfarift 
für den Funkpraktiker ergeben. 
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Ein Hilfsgerät für die Störbekämpfung 


Der erfte Angriff gegen Rundfunkftörungen befteht immer darin, 
den Störherd feltzuftellen. Meift ift aber gerade dann, 
wenn der Kampf beginnen foll, von Störungen keine Spur vor- 
handen. Hier wurde nun kürzlich über einen „Störfender‘ berich- 
tet, mit dem man an jeder beliebigen Stelle und zu jeder ge- 
wünfchten Zeit zu Verludıszwecken hochfrequentce Störungen er- 
zeugen kann !!). Für feinen Aufbau ift weiter nichts nötig, als eine 
normale elektrifche Klingel, von der die Glocde entfernt ift, 
ferner eine Tafchenlampenbatterie, ein Blockkondenfator von etwa 
5000 pF, ein einpoliger Schalter, eine Buchfe und zur Aufnahme 
des Ganzen ein Käftchen. Die Batterie ift über einen Schalter mit 
ihren beiden Polen an die beiden Klingelanfchlüfle gelegt. Der 
Unterbrecdherkontakt ift fo eingeftelli, daß die Funkenbildung 
möglichft groß wird. Der Unterbrecer ift über den 5000-pF-Kon- 
denfator mit der Buchfe im Gehäufe verbunden. In diefe Buchfe 
wird eine Kopplungsleitung gefteckt. mit der die metallifche Um- 
gebung der E.mpfangsanlage zu Verfuchszwecken mit den durch 
die Unterbrecherfunken verurfachten Störungen verfeucht wer- 
den kann. 

Mit einem folchen Hilfs-Störfender laflen fich folgende Verfuche 
durchführen: 


Eine Empiangsanlage netzieitig auf Störanfälligkeit prüfen. 


Selbfiverftändlidı darf hier nicht etwa eine Lichtnetzantenne oder 
irgendeine Rohrleitung — wie Gasleitung, Zentralheizung oder 
Dachrinne — als ‚Antenne‘ verwendet werden. Nehmen wir an, 
daß der Teilnehmer eine gut ifolierte Zimmerantenne und als 
Y.rdanfchluß die Waflerleitung benutzt und feinen Empfänger ein- 
gefchaltet hat. Der Störfender wird nun in einem Nebenraum in 
Betrieb genommen, nachdem das Ende der Kopplungsleitung 
mehrmals um die Lichtleitung herumgewickelt worden ift. Dadurch 
wird das den Betriebsfiron liefernde Lichtnetz mit Störenergie 
induziert. die unmittelbar den Rundfunkempfänger ftören muß, 
wenn er nicht oder nicht genügend hodhıfrequenzmäßig gegen das 
Netz abgeriegelt ift. Moderne Induftrie-Empfänger enthalten ftets 
einen eingebauten Netzftörfchutz oder eine befondere Störfchutz- 
wicklung im Netztransformator. Der Baftler {ymmetriert meift den 
Netzeingang, indem er mit zwei hintereinandergefchalteten Kon- 
denfatoren von je 5000 pF (Prüffpannung 1500 Volt 8) die Pri- 
märwicklung des Netztransformators überbrüdt und die Mitte 
diefer beiden Kondenfatoren erdet; oder er fchaltet zwifchen Einp- 
fänger und Lichtnetz ein käufliches Störtdhutzfilter (Netzfilter, 
Netzftörfchutz), das außer den erwähnten Symmetrierkondenlato- 
ren noch im Zuge der Netzleitungen liegende Hochfrequenz- 
drofleln befitzt. 


Prüfung der Antenne auf richtige Verlegung. 


Ift der Empfänger ordnungsmäßig gegen das l.ichtnetz abgeriegelt 
und treten trotzdem Siörungen auf, fo wird die Antenne auf rich- 
tige Verlegung geprüfi. Der Störfender wird wieder mit der Licht- 
leitung gekoppelt, und dann wird fyftematifdı die Antenne anders 
verlegt — proviforifch über Stühle, Schränke, Bildernägel u. dgl. 
Es ift erftaunlich, wie verfchieden ftöranfällig die verfchiedenen 
Räume einer Wohnung find. Für den Eingeweihten ift das felbft- 
verftändlich, denn in den Wänden liegen unter Putz alle die 
metallifchen Rohre und Leitungen der modernen Wafler-, Gas-, 
Heizungs-, elektrifchen Starkftrom-, Klingel- und Fernmelde- 
Inftallationen — ein bizarres Netz metallifcher Gebilde, wenn 
wir uns einmal das Mauerwerk wegdenken. Auch die vielfach 
gebräudhlichen Rabitzwände enthalten Metallnetze, von denen 
die meift nur fchwache Sendenergie abgefangen wird. In noch 
höherem Maße ift das Innere von Eifenbetonbauten gegen diefe 
Nutzenergie abgefchirmt und gleichzeitig von der hauptfächlich an 
Metallgebilde gebundenen Störenergie durchflutet. 

Die Zimmerantenne muß alfo folange immer wieder anders ver- 
legt werden. bis das „Klingeln” mit unferem Störfender keine 
merklichen Störungen im Empfänger mehr hervorruft. Dann kön- 
nen wir ruhig annehmen, daß aucd ein entfernterer Störer nicht 
mehr fdhiaden wird, denn die im Nebenraum von uns erzeugte 
Störenergie liegt gewiß erheblich über derjenigen, die normaler- 
weife von ferneren Störern erwartet werden kann. Und eine 
direkte Einftrahlung von Hochfrequenzfchwingungen (die loge- 
nannte „Raumftrahlung‘‘) eines Störers — felbit die eines fiarken 
medizinifdien Fochfrequenzgerätes — reicht erfahrungsgemäß nie- 
mals fo weit. wie die von dem Störer an metalliiche Leiter ab- 
gegebene und von diefen weitertransportierte Störenergie. 


Die abgefthirmte Außenantenne — wo ift fie aufzuftellen? 


Läßt fich nach diefem Verfuch keine günftige Stelle für die Innen- 
antenne finden, fo muß eine gefhirmte Außenanitenne 
gebaut werden. Hier wird die Kopplungsleitung unferes Stör- 
fenders mit dem höchften metallifchen Leitungsgebilde des Haufes 
(Lichtleitung des Dadhgefchofles, Waflergofie o. dgl.) gekoppelt, 
wenn wir auf die Suche nach einem fiörarmen Aufitellungsort für 


t) Das Rundfunkgerät, 1940, Nr. 3/4. 


die Hochantenne gehen. Wir können nun proviforifdı eine Stab- 
antenne auf einem Gerüft an verfchiedenen Orten aufftellen, 
haben aber in diefem Falle immerhin dafür zu forgen, daß die 
Antennenableitung ftets mit dem Empfangsgerät in der Wohnung 
verbunden bleibt. Ein Helfer müßte dann jeweils durdh Zurufe 
anfagen, ob fih Störungen im Lautfprecher bemerkbar machen. 
Diefes unbequeme Verfahren läßt fich fehr vereinfachen, wenn wir 
eine Empfangsanlage gleich mit aufs Dadı nehmen. z. B. einen 
tragbaren Kofferempfänger. Am beften eignet fich hierzu das be- 
kannte Störfuchgerät, das der Baftler fidh wohl von jedem bedeu- 
tenderen Fiacdhgefchäft leihen kann. Diefes tragbare Empfangs- 
gerät wird auf den Orts- oder Bezirksfender eingeftellt und wäh- 
rend des „Störklingelns‘ auf dem Dach herumgetragen, bis eine 
ftörarme Stelle gefunden wird. Da erfahrungsgemäß der Stör- 
nebel in ftörverfeuchten Gegenden meift noch etwa 2m über das 
Dach hinausreicht, haben findige Köpte eine Bambusftange kon- 
ftruiert, mit der das tragbare Empfangsgerät über den Störnebel 
emporgehoben werden kann. Natürlich müflfen in diefem Falle 
die Kopfhörerfchnüre verlängert werden. 

Übrigens ift der Einfluß diefer Schnüre, die ja in den Störnebel 
hinabtauchen, auf das Verfuchsergebnis verhältnismäßig gering. 
Wichtig dagegen ift die Peilwirkung des Suchgerätes, das daher 
an der als günftig gefundenen Stelle noch hin- und her zu drelien 
ifi, damit nicht von irgendeiner Seite nachträglih Kopplungen 
auftreten (z. B. von einem Fernfpredhgeftänge, einem Blitzablei- 
ter, dem Gerüft einer Fahrftuhlanlage o. dgl.). 


Nachprüfung gefchirmter Antennen. 


Es kommt nicht felten vor. daß ältere gefchirmte Antennen nach 
längerer Zeit zu verfagen beginnen; es find befonders die früher 
verwendeten gefchirmten Leitungen, bei denen die Abfchirmiolie 
noch fpiralförmig um den Leiter herumgewickelt ift. Hier oxydieren 
allmählich die überlappenden Spiralenden und -kanten, und es 
entfteht ungüntftigftenfalls dadurch an Stelle der durchverbundenen 
Schirmung eine Art „Droflel‘“. In jedem Fall aber fteigt der Wider- 
ftand der Schirmung felbft je Meter. So entfiehen durch Stör- 
ftröme, die in der Schirmung fließen, Störfpannungen, die wieder 
auf den Innenleiter einwirken und die früher gute Wirkung herab- 
fetzen können. 

Dazu kommen Kontaktänderungen durch den „‚Zahn der Zeit‘ an 
allen Verbindungsttellen — wie Kabelendverichlüflen, Blitzichutz. 
Antennenfcalter und Geräteeinführungen. Es ift auch Ichon vor- 
gekommen, daß freihängende Schirmleitungen fich fo ausgezogen 
haben. daß der Innenleiter der Antenne geriflen ift und über- 
haupt keine galvanifiche Verbindung mehr zwifchen der Antenne 
und der Antennenbuchfe des Gerätes beftand. Der Empfänger er- 
hält aber trotzdem Spannungen, die kapazitiv über das noch in 
den Abichirmmantel hineinragende Antennenftük, weiter über 
die Abichirmung felbft und dann auf das letzte Ende des Innen- 
leiters gekoppelt werden. Befonders bei Empfängern mit Schwund- 
ausgleich ift hier häufig ein Sinken der Lautftärke kaum wahrzu- 
nehmen, fo daß diefer Fehler höchftens durch das Anfteigen der 
Störungen zu erkennen it. 

Bevor in einem folchen Fall unfer Hilfs-Störfender angefetzt wird, 
follte erft einmal die Antenne (bei den Antennen ohne Über- 
trager) oben provilorifch mit der Schirmung verbunden werden. 
Dann muß, wenn unten zwifchen Abfchirmung und Innenleiter 
eine Tafchenlampe über eine Batterie angefchlofien ift, die Birne 
gut fichtbar aufleuchten. Natürlih könnte dies auch bei einem 
Kurzfchluß im Zuge der Schirmleitung (z. B. bei einem Knick in 
der Leitung) erfolgen, aber es kommt wohl kaum vor, daß längere 
Zeit nach der Montage eine unzuläflige Knickung auftritt. Über- 
dies können wir einen unbeabfichtigten Kurzfchluß durch Rütteln 
an den befonders gefährdeten Stellen der Schirnleitung an einem 
Flackern des Lämpchens feftftellen. 

Ift dies der Fall, dann läßt fich eine Fehlerftelle ichnell mit 
unierem Störfender eingrenzen. Diefer wird dafür mit einer Art 
„Laftantenne‘‘ ausgerüftet, d. h. die Kopplungsleitung wird an 
ihrem Ende einpolig mit einer Spule von etwa 50 bis 100 Win- 
dungen verbunden. Statt der Spule kann auch eine Metallficheibe 
von etwa 50 mm Durchmefier verwendet werden, an der ein 
Molierter Handgriff angebracht ift. Der proviforifche Kurzfchluß 
oben zwifchen Antenne und Schirmung wird wieder befeitigt, der 
Empfängeranfchluß hergeftellt und der Empfänger in Betrieb gefetzt. 
Nun ftreidhen wir mit, der Taftantenne unter fortwährendem 
„Klingeln“ an der Schirmung entlang und finden fo die Stellen 
geltörter oder unvollffändiger Abfchirmung fofort durch einen 
jeweiligen Anftieg der Störlautftärke. Auch Unterbrechungen 
machen fich hierbei einwandfrei bemerkbar. So ift z. B. fchon feft- 
geftellt worden, daß die metallifche Abfchirmung des Blitzfchutzes 
durch die Kappe im Laufe der Zeit fihlechter geworden war und 
infolgedeffen bei Erfchütterungen des Haufes Kratz- und Krac- 
geräufche auftraten. Es iii daher überhaupt zu empfehlen, die 
gefchirmte Leitung während des Abtaftens mit einem Holzfiock, 
Befenftiel o. dgl. vorficitig abzuklopfen. 
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Prüfung der Abfchirmung des Empfängers. 

Mit der Taftantenne läßt (id auch nachprüfen, ob die Abfcir- 
mung der hodhfrequenzempfindlichen Teile eines Empfängers ge- 
nügt. Hierbei ergibt fich übrigens, daß die Abfchirmung der Baftel- 
empfänger in der Praxis aus ftörungste«hnifchen Gründen gar 
nidıt fo übermäßig weit getrieben zu werden braucht — natürlich 
abgefehen von der einwandfreien Schirmung der HF-Teile gegen- 
einander (Kreisentkopplung)! 

Ebenfo wie wir den Störfender zur Auffindung ftöranfälliger 
Stellen benutzen, können wir ihn finngemäß nadı Abf{chluß 
von Entftörungsarbeiten dazu verwenden, um fefizufiel- 
len, ob die Störanfälligkeit nunmehr befeitigt ift. 

Daß der Funkfreund alle diefe Verfudıe mit dem Störfender 
nihtwährendderHauptfendezeitendesRundfunks 
und überhaupt nur möglichft kurzzeitig vornehmen foll. ift 
wohl eigentlich felbftverftändlich. Karl Winter. 


Das klingende Hote Vorbildliche Elektroakultik im 


‚Haus Elephant“ in Weimar 
Das Hotel „Haus Elephant‘ in Weimar ift gelegentlich feines Umbaues durch 
die Fritz-Sauckel-Stiftung, Leiftung der Schaffenden, in großzügigfier Weile 
ausgebaut und eingerichtet worden. Wie es fchon oft in der Kampfzeit den 
Führer bei feiner Anwefenheit in Weimar beherbergte, foll es nun auch weiter- 
hin das repräfentativfte Hotel des Gaues Thüringen fein. Aus diefem Grunde 
find alle Einrichtungen, fo audı die elektro-akuftifehe Anlage, die von Telefun- 
ken gebaut wurde, in vorbildliher Weife aufgeplant worden. 
Zwei Empfangsgeräte, auf je einen beftimmten Sender feft einzuftellen, Platten- 
ipieler, mehrere Mikrophonanfdlüffe für Konzertmufik aus der Halle und von 
anderen Stellen, direkte Poftleitung: das find die „Eingänge“ diefer umfafler- 
den Anlage. Die Lautfprecher find über das ganze Haus verteilt. Ihre Einfügung 
in den Stil der Räume wurde mit künftlerifcher Sicherheit nach Entwürfen des 
bauleitenden Innenarchitekten durchgeführt. Auch die einzelnen Hotelzimmer 
befitzen Lautfprecher; jeder Hotelgaft kann den Lautfprecher in feinem Zimmer 
felbft einfhalten und auch die Laufftärke einftellen. Schaltet ein Hoatclgaft 
feinen Lauffprecher ab, fo liegt diefer auf einer fogenannten Alarmleitung. 
Nachrichten, welche für diefen Gaft befiimmt find, können fo auc bei ahge- 
fchaltetem Lautfprecher durchgegehen werden. 





So vorbildlich ordnen fich die Lauffprecher in die Räume ein — links in einem 
Schlafzimmer, rechte im Speifefaal. Die Truhe enthält hier den Lautfprecer. 


Daneben arbeitet außerhalb _diefer allgemeinen Lautiprecheranlage für den 
eigentlichen Hotelbetrieb noch eine befondere Kiichenabrufanlage. Sie hat den 
Zweck, von der Speifenausgabeftelle an die beiden Küchen und an die Pa- 
tifierie Anweifungen durchzugeben. 

Ganz befonderer Wert wurde entfprechend dem repräfentativen Charakter des 
Hotels „Haus Elephant“ auf die künftlerifche Ausführung bei der Unterbringung 
der Lautfprecher in den Räumen gelegt. Vor allen Dingen trifft dies für jene 
Räume zu, die für Führerbefuche als „Führerzimmer“ ausgeftaltet wurden. Die 
Unterbringung der Lautiprecdher zeigt hier ganz deutlich, weldı großer Wert 
der Zufammenarbeit des Architekten mit dem Elektroakuftiiker bei der Auf- 
plänung van Lautfprecheranlagen beizumeflen ifi. Das technifche Gerät als 
folches verfchwindet aus dem Blickfeld und nur die akuftifhe Wirkung des 
Lautfprechers entfprechend feinem Zweck wird dem Hörer die Annehmlickeit 
diefer Einrichtung klarmachen. 

Infolge feiner Eigenart als „Führerhatel“ muß mit größeren Übertragungen, 
welche über den Rahmen des Hotels hinausgehen, gerechnet werden. Aus die- 
fem Grunde ift die Hotelanlage durch eine flogenannte Gauzentrale er- 
weitert worden. In engfter Zufammenarbeit mit den funktechnifchen Dienttftellen 
der Gauleitung wurde eine Anlage gefchaffen, welche den für diefe Zwecke zu 
ftellenden Anforderungen gerecht werden kann. 





TER 


Neben der Hauszentrale im „Haus Elephant“ ift die Gauzentrale des Gaues 
Thüringen untergebracht. (Werkbilder: Telefunken - 3) 


Schluß mit dem Antennenbau -Riliko 
Antennenbauer lallen einen Verluchsballon Iteigen 


Der Neubau von Antennenanlagen war bisher immer mit einem 
gewiflen Rifiko verknüpft. Wenn wir auch bereits gelernt haben, 
die Aufnahmefähigkeit von Antennen vorauszuberechnen (fiehe 
Antennenbuc von Dr.-Ing. F. Bergtold), fo wifien wir von vorn- 
herein doch nur wenig über die vorausfichtlihe Störanfälligkeit 
unferer geplanten Antenne. Wie oft kommt es vor, daß irgend- 
welche im Haus oder in der Umgebung verborgenen Leitergebilde 
und Metallmaflen den normal ja faft überall vorhandenen Stör- 
nebel verfchleppen, ja fogar aucdı direkt die Empfangsverhältniffe 
örtlich ftark beeinfluffen. Eine gute Antennenanlage koftet Geld 
und macht allerhand Arbeit, beides Dinge, die man nicht gern 
riskiert. In diefem Falle ift es recht praktifch, ein Mittel zu haben. 
um die örtlichen Empfangsverhältniffe fhon vor dem Antennen- 
bau erforfchhen und den günftigften Standort und die günftigften 
Abmeffungen der Antenne erproben zu können. 

Zu diefem Zweck macen wir uns einfacd eine trag- 
bare, in Länge und Kapazität veränderlidhe Son- 
dierantenne, mit der wir den uns zur Verfügung 
ftehenden Luftraum planmäßig abtaften. So gewinnen 
wir ein ganz vorzügliches Bild von den fich uns bietenden Mög- 
lichkeiten, und wir können fowohl den günftigften Standort, als 
auch die günftigfien Abmeflungen für die zu errichtende Anten- 
nenanlage erproben. Der ganze Spaß koftet uns nur etwa 30 bis 
50 Pfg. und kann uns unter Umftänden ebenfoviele Mark er- 
iparen. 

Wir verwenden — bitte nicht lachen! — zum Hochziehen unferer 
Sondierantenne einen gewöhnlichen Kinderluftballon. 
Von der Schnur laflfen wir nur ein kurzes Endchen und befeftigen 
daran einen 0,15 bis 0,2 mm ftarken Kupferdraht. Da die Auf- 
nahmefähigkeit des dünnen Kupferdrahtes kleiner ift als die des 
normalen Äntennendrahtes, vergrößern wir die Endkapazität ein- 
fach dadurdı, daß wir eine entfprechend lange Aluminiumfolie 
mit dem am Ballon befeftigten Kupferdrahtende durch feftes Um- 
wickeln leitend verbinden. Die Aluminiumfolie entnehmen wir 
cinem alten durchgefchlagenen Blockkondenfator. Um unfere Son- 
dierantenne bequem handhaben, fie beliebig weit ein- oder aus- 
fahren zu können, befeftigen wir am Ende einer 2 bis 4 ın langen 
Holzlatte eine kleine Rolle. einen Glasring oder dergl., durcdı die 
der Kupferdraht läuft, und über das andere Ende der Holzlatte 
ftreifen wir zwei aufeinanderliegende, 2 bis 3 cm breite Gummi- 
ringe (Abfchnitte von Fahrradichlauh). zwifchen denen der An- 
tennendraht mit genügend Reibung hindurchführt, fo daß wir den 
Draht an jeder beliebigen Stelle feftklemmen können. Die Laite 
brauchen wir fchon deshalb, um hinderlihe Dachgefimfe, Bal- 
kone und dergl. zu umgehen und den ‚Standort‘ unferer Ver- 
fuchsantenne audı an eine fcdhwer zugängliche Stelle verlegen zu 
können. 

Bei windftillem Wetter können wir unfere „Ätherfonde‘“ viele 
Stunden benützen und bei Nah- und Fernempfang durch Verände- 
rung des Standortes, der Antennenlänge bzw. Höhe und eventuell 
auch der Endkapazität alle notwendigen Feftftellungen machen. 
Als Grundlage zu unferen Verfuchen merken wir uns folgende 
Daten: Die üblichen, mit Waflerftoffgas gefüllten Kinderluftbal- 
ione haben, je nach Größe, eine Tragkraft von 3 bis 15 g. 10 m 
0,2 mm ftarker Kupferdraht wiegen 2,9 g, 10 m 0,15er Draht 1,6 g. 
1 m einer 4 cm breiten Aluminiumfolie wiegt 0,55 g. 

Die Tragkraft unferes Ballons können wir zur Not mit Hilfe einer 
Briefwaage (Neigungswaage) nachprüfen. Wir ftellen dazu die 
Briefwaage fo fdıräg auf, daß fie unbelaftet 10 bis 15 g anzeigt. 
Wenn dann der Ballon am Wiegeteller befeftigt wird. geht die 
Waage ziemlich genau um das dem Auftrieb entfprechende Ge- 
wicht zurück. Haben wir einen Ballon mit beifpielsweife 10 g Auf- 
trieb, fo können wir ihm zumuten, daß er 3 m Aluminiumfolie 
und bis zu 50 m eines 0,15 mm fiarken Drahtes hochzieht, oder 
6 m Folie und 40 m Draht ufw. 

Mit der Länge der Folie richten wir uns fchätzungsweife nadı der 
projektierten Antenne, fo daß wir, ganz grob gerechnet, die ge- 
famte Metalloberfläche einer z. B. projektierten Stabantenne als 
Fläche unferer Aluminiumfolie zugrundelegen. Dabei kommen 
nur felten mehr als 5 m Folie heraus. 

Der Antennendraht foll nicht fchwächer als 0,15 mm fein, da fonft 
die Gefahr befteht, daß uns ‚‚Bubis Liebling‘ auf Nimmerwieder- 
fehen entwetzt!?) 

So ungewöhnlidı auch diefes Verfahren mit dem Luftballon an- 
muten mag, fo ift es doch ein praktifches Mittel, um undurcfic- 
tige Empfangsverhältnifle zu klären und rafch die für unfere An- 
tenne günftigfte Möglichkeit herauszufinden. Insbefondere hin- 
fichtlih der heute fo beliebten Stabantennen werden die Ergeh- 
nifle fo genau, daß fich merkliche Unterfchiede zwifchen Verfuchs- 
antenne und fertiger Antenne nicht ergeben ?). F. Patloka. 


1) Übrigens kann fo eine Ballonantenne auch auf Ausflügen recht viel Spaß 
machen. (Aber Hände weg bei Gewitterneigung!). 

2) Der einzige Faktor, der die Verhältniffe ändern könnte, ift nur noch die 
Belaftungskapazität, die durch eine abgefhirmte Ableitung entfteht. 


Eine Super -Muliktruhe =‘ 
nach FUNKSCHAU-Ratichlägen If 


Ein Leiter der FUNKSCHAU, der za den Freunden hbefler Wieder- 
gabe gehört, zeigt hier in Wort und Bild den Aufbau feines Rund- 
funkgerätes. Es ift — als hefanders hadhwertige Anlage — in Entworf 
und Ausführung eine einmalige Leiftung, nicht für den Nachbau 
heftimmt. Funkfreunden, die gleichwertige Inierefien haben, will 
diefe Anlage Anregungen gehen. 


Um es gleich vorwegzunehmen: Das Vorbild dazu war kein Induftrieperät! 
Meine frühere Mufiktruhe mit unten eingebautem Lautfprecher zeigte bald, daß 
die Klangwirkung fchon in kurzer Entfernung eine ganze andere ift, als man 
fie am Gerät fiehend empfindet. Andauerndes Nachregulieren war die Folge! 
Um in der räumlichen Einteilung der Truhe felbft wie auch beim Aufftellen 
in der Wohnung völlig unabhängig zu fein, wurde Gerät und Lautfprecher 
getrennt. Es hat fich als fehr zweckmäßig erwiefen, mit der Bedienung des 


Gerätes gleich die befte Wirkung ei 
von der Art der Darbietung ab, der 
Tageszeit, der perfönlichen Stimmung 
und — nicht zuletzt vom „Stäör- 
{piegel“ der Zuhörer (wenn man 
in folchen Fällen überhaupt noc 
von „Zuhörern“ fprechen darf!). 
Manchmal wünfcde ich mir ein klei- 
nes Transparent als Parallele zu 
der Autoplakette, welche man oft 
an großen Klaflewagen fehen kann: 
„Mitfahrer, 'halts Maul!“ Diefer 
etwas abgeänderte Wunfh müßte 
bei einer beftimmien Fremd-Stör- 
ftärke aufomatifh aufblinken! 

Die Trennung Lautiprecher /Ver- 
ftärker geftattet auch, die Strahl- 
wand beliebig groß zu geftalten 
und in eine Ecke zu hängen. 

Das Montagebrett mit dem Schneid- 
motor und fonftigem Zubehör kann 
herausgehoben und in ein paflen- 
des Geftell gefetzt werden. So kann 
man in Ruhe montieren und evtl. 
das Schneidgerät allein transportie- 
ren. Außerdem ift es durch Einbau 
eines neuen Montagehrettes am leich- 
teften möglich, in fpäteren Jahren 
die Mufiktruhe dem jeweiligen Stand 
der Technik anpaflen zu können. 
Eine wichtige Forderung war, ohne 
große Umftlände an die Einbau- 
Geftelle heranzukönnen. Was zwei 
Tif&ler ablehnten, {ah der nächfte 
ein, weil er felbft Funkbaftler war 


oberen Flächen haodıklappbar einzurichten, ohne daß die Feftigkeit darunter 
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Beim Schallplatten-Spielen. Der Platz für über 250 Schall- 
platten ift natürlich mehr als reichlich, er ergab fich aber 
infolge. Fortfalles der Lautfprecher von felbit. 
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nftellen zu können, hängt diefe doch ganz 
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Die Truhe beim Rundfunkempfang. Die beiden Geräte find durch Aluminiumplatten 
verdeckt, die mit ihren Bedienungsknöpfen 50 mm hinter den kleinen Türen liegen. 
Außerdem find die Deckel über den Geftellen feitlih hochklappbar. 


. Er brachte es fertig, auch die feitlichen 
Orchefterkärper erfordert. 
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Ein Teil des Truheninhalts auf Tifchen und Kifte. Proviforifche Aufftellung des 
FUNKSCHAU-Atlant (ohne Endftufe) und der FUNKSCHAU-Galdenen Kehle. 
Dazwifchen ein ftiarker Motor zum Schneiden und Abipielen. 


litt. Es ift für den Baftler fehr an- 
genehm, ohne weiteres von oben 
heranzukönnen, wenn eine Röhre 
probehalber auszufaufchen oder 
{hnell eine Meflung vorzunehmen 
ift (Bandtiltereinftellung am Atlant!). 
Selbfiverftändlih läuft die Truhe 
{pielend auf kugelgelagerten Gummi- 
rollen. 

Aus Gründen der Röhrenerfparnis, 
der noch größeren Empfangsgüte 
und wegen des Erifatzes bei evtl. 
Arbeiten am „Atlant“ befitzt die 
Truhe einen Empfangsvorfpann für 
den Ortsfender. 

Über die Tonqualität etwas zu fchrei- 
ben, ift wohl unnötig; jeder FÜNK- 
SCHAU-Lefer wird fih über die 
frappante Wirkung der „Goldenen 
Kehle“ eine Vorftellung machen kön- 
nen, falls er nicht fchon felbft glück- 
licher Befitzer diefes einzigartigen 
Verftärkers ift. Trotzdem muß es 
aber doch erwähnt werden, daß ein 
Ortsfender-Empfang manchmal ge- 
radezu zum Erlebnis wird. Das 
„manchmal“ bezieht fich allerdings 
nur auf die Tagesftunden, denn die 
f(hönften und wertvollften Konzerte 
beginnen doc oft fo {pät, daß es 
ein gewöhnlicher Etagenbewohner 
gar nicht wagen kann, die Laut- 


ftärke einzuftellen, die die natürliche Wirkung in Hinficht auf den großen 


Walter Pauli-Schultrich. 


Blick von oben auf den Schallplattenteil. Außer den üblichen Schaltern und Umfchaltern für Mefiungen 





und Verfuche links vorn ein Univerfalfhalter (Nockenfdalter), der alle Umfchaltungen vereint, 
welche für den Nur-Hörer in Frage kammen. Die Welle diefes Schalters ift 95 cm lang (!), wird 
zweimal im rechten Winkel geführt und ift teilweife fogar abgefchirmt. Der Schalter funktioniert — allen 
vorher gehabten Bedenken zum Trotz — {ehr gut! Der Deckel über dem Empfängerteil ift hochge- 
klappt, damit der hinter dem Superhet ftehende Ortsfender-Empfangsvorfatz zu fehen ift. 





150 Heft 10 


Neue Funkschau-Bauanleitungen 


sSG,10 —KV2 


Vollltändige Einkoffer-Tonfolien - Aufnahmeeinrichtung mit Allltrom-Schneid- 
gerät, Allltrom-Verltärker, Wiedergabe-Lautiprecher und fämtlichem Zubehör. 


Vielfach wird von Baftlern, die auf „Schallfang‘“ gehen wollen, 
oder von Tonftudios, die Außenaufnahmen außerhalb des Studios 
machen wollen, der Wunfch geäußert, eine vollfiändige Aufnahme- 
einrichtung zu befitzen, die alles Erforderlihe in nur einem 
Koffer vereinigt. Der Koffer foll, mit der nächften Steckdofe 
verbunden, fofort aufnahmebereit fein. Gerade bei folchen Auf- 
nahmen ift die Verwendung einer Mifcheinrichtung meift entbehr- 
lich; infolgedeflen läßt fich ein folches Gerät ohne viel Schwierig- 





Schneidgeröt 
| 56/10 





170 
en 


Die Tonfolien-Aufnahmeeinrichtung mit Verftärker im Koffer. 





keiten in ‚„tragbaren‘‘ Gewichtsgrenzen halten. Selbft wenn ein 
Kontroll-Lautfprecher, der gleichzeitig zum Vorführen der ge- 
Ichnittenen Folien dienen foll, mit in das Koffergehäufe eingebaut 
wird, läßt fich foldı ein Gerät immer nocı von einer Perfon trans- 
portieren. 

Bei Verfuchen des Verfaflers hat fih ein Zufammenbau des 
Schneidgerätes SG/10 (FUNKSCHAU 43/1939) mit dem Koffer- 
verftärker „Singmafchine‘“ (FUNKSCHAU 5/1940) als befonders 
günftig erwiefen. Das SG/10 wird unverändert beibehalten, ledig- 
lich der Koffer wird fo groß gehalten, daß der Verftärker und der 
Lautfprecher noch mit darin untergebracht werden können. Wie 
das Bild zeigt, findet der Verftärker links neben dem Schneidgerät 
im Koffer Platz. Während fidı die Schaltung nur ganz unwelfent- 
lich gegenüber der Baubefchreibung in Heft 5 ändert. wird das 
Gerät doch für diefen Zweck wefentlidı anders aufgebaut. Tine 
Pertinaxplatte von 36x17 cm dient als Montage- und Frontplatte. 
Fünf Zentimeter vom linken Rand entfernt ift mit Winkeln eine 


gefchraubt. An diefer werden unterhalb der Montageplatte liegend 
die Röhren und die Kondenfatoren befeftigt. Die Drehknöpte, 
Netzfchalter, Anfchlüfle und das Sicherungslämpchen find an der 
l'rontplatte montiert. Die nötigen Verbindungen zwifchen Ver- 
ftärker und Schneidgerät werden mittels Scinüren unterhalb der 
Montageplatte vorgenommen. Es find das die Anfchlüfle: Aus- 
gang— Anpaßübertrager, TO 1001—Verftärkereingang und Netz- 
anfchluß des Verftärkers an Netzanfchluß des Koffers. Diefe Ver- 
bindungen werden am einfadhften unter die entfprechenden Buch- 
fen der Anfchlußplatte am SG/10 untergeklemmt. Am Koffer find 
folgende Ausfchnitte zu den Anfchlußbretichen auszufdıneiden: 
vorn Kopfhöreranfhluß und hinten Netz, Signale, Kontroll-Laut- 
{precher. 

Bei der Schaltung des Verftärkers ift folgendes zu beachten: Der 
Tonabnehmer wird grundfätzlich an das Schirmgitter der YF 7 an- 
gefchloflen. Bei Nichtgebraudı wird er durch einen einfachen VE- 
Netzfchalter kurzgeichloflen. Der Mikrophonübertrager kann nicht 
mit im Koffer Platz finden, da er dort den Einftreuungen des Mo- 
tors zu fehr ausgefetzt wäre. Falls nicht ein Mikrophon mit ein- 
gebautem Übertrager (Dralowid Reporter, El-Es-Mikrophon) und 
Batterie verwendet wird, ift der Übertrager mit der Batterie in 
ein kleines Bledhkäftchen einzubauen und beim Betrieb über eine 
abgefchirmte Leitung in 2 m Entfernung vom Schneidkoffer auf- 
zuftellen. Die Anfchlüfle liegen an Gitter und Null-Leitung, die 
Abfchirmung am Geftell. Als Gitterbuchfe ift eine Schaltbuchfe zu 
verwenden, die beim Herausziehen des Steckers das Gitter an 
Null legt. 

Als Koffer verwenden wir ein ftabiles Holzgehäufe mit den Innen- 
abmeflungen 58) 36 cm. Die lidıte Höhe beträgt je nach Tiefe des 
Einbau-Lautfprechers etwa 25 cm. Der Lautfprecher kommt in die 
linke Deckelfeite. Die Schallöffnung wird von außen mit einem 
Holzdeckel zum Transport abgedeckt. Diefer Deckel hängt an 
einem aushängbaren Scharnier. damit er im Betrieb nicht durdı 
Klirrtöne fiören kann. Audı der Kofferdeckel kann genau wie 
beim SG/10 abgenommen werden: er läßt fich fomit auch als Laut- 
fprecher zum Vorführen der Folien in einem Nadıbarraum auf- 
ftellen. Im Kofferdeckel find ferner Riemen angebracht, die es ge- 
ftatten, zum Transport das Mikrophon, Verbindungskabel und 
anderes Zubehör feftzufchnallen. Der Koffergriff wird zweckmäßig 
am Deckel angebradıt, um gutes Gleichgewicht zu erzielen. Audı 
an den Schmalfeiten laflen fich Griffe anbringen, um gelegentlich 
das Gerät beim Tragen über große Entfernungen von zwei Per- 
{onen bequem transportieren laflen zu können. Als Kofferbezug 
eignet fich Rupfen, der mit Tifchlerleim aufgeleimt und zum Schluß 
grau lackiert wird. Kanten und Ecken find mit Metallfchutz zu 
befchlagen. 

In reinen Wecfelftromgegenden ift das SG/10 mit dem entipre- 
chenden Wecdtfelftrommotor 45/U und dem Univerfal-Breitband- 
verftärker aus FUNKSCHAU 1/1940 zufammenzubauen. 

Bei der Inbetriebnahme find lediglich nah Abnahme des Deckels 
die Netzverbindung und die Aufftellung des Mikrophones und 
Lautfprechers vorzunehmen. \or der Linfcaltung find noc 
Schneidgerät und Verftärker auf die richtige Spannung und 


Aluminiumplatte mit den Abmefiungen 30x 8 cm rechtwinklig an- 


1,5-Watt-Gegentakt-Enditufe für Allftrom 





Da wir immer wieder Anfragen nach 
einer leiftungsfähigen Allfirom-Endftufe 
erhalten, bringen wir nachftehend die 
Befchreihbung einer fchon vor längerer Zeit 
entwickelten Endftufe mit 2X CL 4. 


Sehr ofi ergibt fidı die Notwendigkeit, die Ausgangs- 
leiftung eines bereits vorhandenen Empfängers hzw. 
Verftärkers zu erhöhen, fei es, um mit einem Rund- 
funkempfänger die Darbietungen einem größeren 
Teilnehmerkreis zu übermitteln (Gemeinfchaftsemp- 
fang) bzw. um mehrere Lautffprecher zu betreiben, 
oder um der Schneidedofe eines Schallplatten-Selbtt- 
aufinahmegerätes die erforderliche Sprecleiftung zu- 
zuführen. Für folche Zwecke benötigt man eine Kraft- 
endftufe, wofür in der Regel die normale Gegentakt- 
A-Schaltung Anwendung findet. Damit eine folche 
Endftufe ohne Umformer oder Zerhacker an beiden 
Stromarten betrieben werden kann, ift es notwendig, 


fie mit Allftrom-Röhren zu beftücken. Hierfür 
bedienen wir uns der Hochleiftungs-Endverftärker- 
röhre CL 4 (Fünfpol-Endröhre) mit 9 Watt Anoden- 
belaftung. Wir erzielen damit bei Anwendung der 
Gegentakt-A-Schaltung eine Sprecleiftung von etwa 
7 Watt. Da anzunehmen ift, daß in den meiften Ge- 
räten, welche vor diefe Endftufe gefchaltet werden, 
ein Klangfarbenregler vorgefehen ift, wurde der 
Einfachheit halber ein folcher in die Endftufe nicht 
einbezogen. Durch die Gegentakt-Schaltung wird der 
Klirrgrad vernachläflighar klein gehalten, weshalb 
wir auf den Einbau einer Gegenkopplung verzichteten. 


Die Schaltung. 


Im Eingang befindet fich eine NF-Kopplungsdrofiel, 
die mit Anzapfungen verfehen ift, welche es geftat- 
ien, die Impedanz derfielben dem Innenwiderftand 
der Endröhre des vorgefchalteten Empfängers anzu- 
paflen. Die Tonfrequenz gelangt über einen Konden- 
fator von I UF an den Lautftärkeregler (logarithm. 


Stromart einzuftellen. 


Fritz Kühne. 





0,01 M2), deffen Schleifer am Anfang der Primär- 
wicklungen des Gegentakt - Eingangstransformators 
liegt. Durdh diefe Schaltmaßnahme find der Regler 
und der cigentliche Eingangstransformator ftromlos, 
wodurdı die Eingangsenergie beliebig geregelt wer- 
den kann. Außerdem fällt die Gleichftrom-Vorma- 
gnetifierung des Eifenkerns fort, was eine wefentliche 
Verbeflerung der Trequenzkurve bedeutet. Die Steuer- 
gitter der beiden im Gegentakt gefchalteten Röhren 
CL 4 liegen über Schutzwiderftände von je 100 2 (die 
ein Auftreten von ultrakurzen Schwingungen ver- 
hindern) an den fekundärfeitigen Enden des Ein- 
gangstransformators, die ihrerfeits mit Konden- 
fatoren von je 200 pF gegen die Minusbezugsleitung 
überbrückt find. Die Gittervorfpannungen erhalten 
wir durch die Spannungsabfälle an den beiden 200-2- 
Widerfiänden, die vor den Kathodenanfıhlüflen der 
Röhren liegen und mit Elektrolytkondenfatoren von 
25 uF 40 Volt üherbrüct find. Der Gegentakt-Aus- 
gangstransformator ift fekundärfeitig für hoch- und 






Koppl. Drosse/ 


Bei Gleichstrom- Netzen kann die 
Gierchrichterröhre entfallen: c und d 
sind als dann kurzgeschlossen, ound 6 
durch einen Widerstond von 150.52 
überbrückt. 


0luf 


niederohmigen Lautfprecheranfhluß eingerichtet und 
geftattet hierdurdı eine gute Anpaflung an die an- 
zufchließenden Lautfprecher. Die Impedanz derfelben 
liegt bei 2500 @ und gewährleiftet eine volle Aus- 
nützung bei Unter- oder Überanpaflung von 1500 2 
bzw. 400 2. 


Der Aufbau 


erfolgt auf einem vierfeitig abgekanteten Aluminium- 
geftell von 150x250x60 mm (Stärke 2 mm). Auf die- 
fes werden zunächft die Teile an Hand der Bauplan- 
zeichnungen montiert. Die Kopplungsdroflel ift unter- 
halb des Geftells angeordnet, um kurze Leitungen 
zu erhalten. Unterhalb befindet fich auch die Fallung 
für das Signallämpchen, welches ifoliert befeftigt 
werden muß. Für letzteres ift an der Vorderfeite des 
Geftells oberhalb des Lautftärkereglers eine kleine 
Abdeclinfe angebracht. Der Regler muß eine ifolierte 


Achfe haben, da der Schleifer Niederfrequenzpoten- _ 


tial führt. 


Die Verdrahtung 


nehme man an Hand des Schemas und der Röhren- 
fockelfhaltungen vor und trachte, dtefe Leitungen fo 
kurz wie möglidı zu halten. Die Elektrolytkanden- 
fatoren werden freitragend montiert. Der verhält- 
nismäßig einfache Zufammenbau und die Verdrah- 
tung gehen aus den Bauplanzeichnungen deutlich 
hervor. Lediglidı die empfindlichen Gitterleitungen 
find abzufchirmen, während alle übrigen Leitungen 
nur mit Ifolierfhläuchen überzogen werden. 


Der Neizteil 


ift denkbar einfach. Die Heizfäden der drei Rähren 
(CL 4, CL 4 und Gleichrichter CY 2) liegen in Reihe 
und werden über einen Eifen-Urdox-Widerftand, der 





Stücklilte für 7,5-Watt-Allltrom- 
Gegentakt-Enditufe 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwende- 

ten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage 

gegen Rückporio mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 

teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten 
fie hier zu Originalpreifen. 


Aluminiumgeftell 150X250X60xX2 mm, gebohrt 
Gegentakt-Eingangstransformator 
Gegentakt-Ausgangstransformator 
Anodendroflel 
Kopplungsdroflel " 
Drehfpannungsteiler (Potentiometer) 0,01 MQ2 
logar. mit einpoligem Schalter 

2 Widerftände 100 © (1 Watt) 

2 Widerftände 200 2 (4 Watt) 

2 Rollblocks 200 pF 

2 Elektrolytkondenfatoren 25 uF’# V (polarifiert) 
2 Elektrolytkondenfatoren 8 uUF/2% V (unpolar.) 

2 Kleinbecher 0,1 und 1 uF 

4 Röhrenfaflungen (achtpolig) 

2 Gitterkappen mit Zuleitungen 

1 Zwergfaflung mit Lämpchen (8 V/0,23 Amp.) 

1 kleine Bullaugen-Abdecklinfe (rot) 

1 Lüfterklemme (zweipolig) mit Befeftigungsloch 
1 Sicherungsftecker mit 2 Sicherungen (0,4 Amp.) 
4 m Schaltdraht 1,2 mm (verfilbert) 

3 m lfolierfchlauch 

Verihiedene Ruchfen, Schrauben, Schellen, Lät- 
öfen, Drehknopf ufw. 


Röhren: Zwei CL 4, eine CY 2, ein Eifen-Urdox- 
Widerftand EU VI] (bei 220 Volt) 
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Die Schaltung der 7,5-Watt-Gegentakt-Enditufe. 


den Heizfirom konftant hält, aus dem Netz geheizt. 
Im Heizkreis liegt außerdem ein kleines Signallämp- 
chen. Die nur bei Wechfelftromnetzen erforderliche 
Gleichrichterröhre beforgt die Gleichrichtung des 
Anodenftroms. Es findet hier die Zweilyftem-Gleidi- 
richterröhre CY 2 Verwendung, deren Anoden und 
Kathoden parallel gefchaltet find. Die Anodenftrom- 
fiebung beforgt eine entfprechende Siebdroflel im 
Anodenkreis in Verbindung mit je einem unpolari- 
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fierten 8-uF-Elektrolytkondenfator. Damit das Netz 
doppelpolig gegen den Verftärker abgefichert if, 
wird zweckmäßig an Stelle des normalen Nctzfteckers 
ein fog. Sicherungsftecker verwendet, der im Innern 
zwei auswedhfelbare Schmelzficherungen mit Je 0,5 A 
enthält. 

Um das Metallgeftell ipannungsfrei zu halten, darf 
es nicht direkt mit der Minusbezugsleitung in Ver- 
bindung ftehen: vielmehr erfolgt die Verbindung 
kapazitiv durch einen 0,1-UF-Kondenfator. 

Soll das Gerät nur für Gleichfirom gebaut werden, 
dann kann die Gleichrichterröhre entfallen. An 
Stelle ihres Heizfadens wird in diefem Falle zwifchen 
die Punkie a und b ein Erfatzwiderfiand von 150 2 
(0,2 Amp.) gefchaltet. Außerdem muß die Gleichrich- 
terftrecke (Punkte c und d) kurzgefähloflen werden. 


Die Inbetriebnahme. 


Nachdem alle Verbindungen auf deren Richtigkeit 
kontrolliert und ferner fämtliche Lötitellen auf ein- 
wandfreien Kontakt geprüft wurden, fetze man die 
Röhren in der richtigen Reihenfolge ein und ver- 
binde den Ausgang des vorgefchalteten Empfängers 
mit einem Eingangsbuchfenpaar des Verftärkers; 
welche von den drei hierfür vorgefehenen Buchfen- 
paaren im Eingang jeweils zu benützen find bzw. 
welche fih am günftigften verhalten, muß fpäter 
durch Verfuche feftgeftellt werden. Nach dem Ein- 
(halten dauert es etwa 1 Minute, bis fich die Ka- 
thoden der Röhren genügend erwärmt haben und 
der Verftärker betriebsbereit ift. Bei Gleichftrom- 
netzen jift gegebenenfalls der Neitzftecker umzudre- 
hen, falls der Verftärker nach diefer Zeit nicht 
arbeiten follte. 
Für 110-Volti-Netze ift es nicht ratfam, diefen 
Verftärker einzufetzen, da die Sprechleiftung in die- 
{em Falle nur etwa 1 bis 1,5 Watt beträgt. Sollte er 
aber trotzdem an diefer Netzfpannung ohne Er- 
höhung derfelben (bei Gleichftrom durch Zerhacker 
oder Umformer, bei Wechfelftrom durch Aufwärts- 
itransformator) betrieben werden, muß an Stelle der 
Widerftandsröhre EU VI ein Urdox - Widerftand 
U 2020/20 verwendet werden. 
Die Anwendung der Spannungsverdopplung bei 110 V 
Wecdlfelftirom mit der Gleicdhrichterröhre CY 2 kommt 
wegen des zu großen Spannungsabfalls in Anbe- 
tracht des verhältnismäßig hohen Anndenftroms nicht 
in Frage. Durch die im Abfatz „Schaltung“ befpro- 
chenen Maßnahmen ift die Übertragung eines breiten 
Frequenzbandes in allen Tiefen und hohen Ton- 
lagen mit vollendeter Wiedergabe zu erreichen. 
Alfred Ehrismann. 
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Das Meßgerät 





Einfaches Meßgerät für kleinere 
Kapazitäten und Spulenabgleich 


Der Baftler kommt nicht felten in die Lage, Kapazi- 
tätswerte von kleineren Blockkandenfatoren nach- 
meilen zu müflen, fo z. B., wenn die Befcdriftung 
unleferlich geworden ift oder Zweifel über deren 
Richtigkeit beftehen,. Es gibt eine ziemlich große Zahl 
von Meßverfahren; wohl das einfachfte ift aber das 
mittels — eines Detektorempfängers. 
Gehen wir einmal hübfch der Reihe nach vor: If 
ein Schwingkreis auf irgendeine Frequenz abge- 
fiimmt und fchaltet man ihm einen Blockkondenfator 
parallel, fo kann man dadurch wieder auf Refonanz 
abftimmen, daß man den Drehkondenfator des 
Schwingkreifes um denjenigen Kapazitätsbetrag „her- 
ausdreht“, den man parallelgefchaltet hat. Dabei ift 
es ganz gleichgültig, wie groß die parallel zu einem 
geeichten Drehkondenfator im Schwingkreis noch lie- 
gende Kapazität if, denn wenn man einen Dreh- 
kondenfator von 1000 pF Höchfikapazität hat und 
bei 50% der hundertteiligen Skala der Kapazitätswert 
40 pF zu finden ift, fo wird die Parallelfhaltung 
eines Kondenfators von 600 pF es eben notwendig 
machen, daß man den Drehkondenfator von 100° auf 
50° zurückdreht. Auch wenn parallel zum Drehkon- 
denfator 5000 pF liegen, fo daß für die Skalenftel- 
kung 100° die gefamte Kapazität des Kreifes 6000 pF 
ift. macht die Parallelfchaltung von 600 pF die Ver- 
minderung der Kreiskapazität um diefen Betrag, d.h. 
alfo das Herausdrehen des Drehkondenfators auf 50° 
(gefamte Kreiskapazität — 5000 -F 400 -+ 600 = 6000 pF) 
erforderlih! Mit anderen Worten: durch die An- 
wendung diefes „Differenzverfahrens“ fchalten wir 
Fehler infolge von parallelliegenden Kapazitäten, die 
wir ja meift nicht genau ermitteln könnten, voll- 
ftändig aus, und es kommt lediglich darauf an, daß 
wir einen gut geeichten Drehkondenfator verwenden 
und daß die Refonarz des Kreifes mit der Frequenz 
des von irgendeiner Hochfrequenzftromquelle gelie- 
ferten Stromes zuverläflig angezeigt wird. 

Wie fehr viele FUNKSCHAU-Lefer, fo ift auch der 
Verfafler in der Lage. als „Meßfender“ — ohne be- 
fondere Wellenmeflerlizeenz — den Ortsfender ver- 
wenden zu können, da die Feldftärke, die diefer 
ftarke Sender in rund 7 km Entfernung liefert, unter 
Zuhilfenahme einer langen Hochantenne immer noch 
dazu ausreicht, ein an die Stelle des Kopfhörers an 
den Detektorempfänger gefchaltetes normales 0,1-mA- 
Meßinftrument (etwa 1-k2-Gleichftromwiderftand) vall 
ausfchlagen zu laflen. 


Bild 1. Erfte Detektor- 
Venfudisfchaltung zur 
Kapazitätsmeflung. 
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Zur erften Orientierung wurde ein Detektorempfän- 
ger nach Bild 1 zufammengefcaltet. Als Abftimmfpule 
diente eine gerade vorhandene Kurzwellenfpule L 
(20 Windungen 1,55-mm-Draht, 60 mm Durchmefler, 
80 mm lang) mit einer Anzapfung Z, 7 Windungen 
vom geerdeten Ende entfernt. C; war ein 1000-cm- 
Kreisplattenkondenfator, Cs ein 4000-cm-Kreisplatten- 
kondenfator, der als „Irimmer“ diente, D der Kri- 
ftalldetektor (oder Sirutor), Ca ein Blockkondenfator 
von einigen taufend cm, und J das fhon erwähnte 
Drebhfpulinftrument. : 
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Bild 2. Die bei den Verfuchsmeflungen erhaltenen 
Kurven. 


Von der Mittelftellung (9° der 180°-Skala) von Cı 
aus wurde zunächft eine Refonanzkurve aufgenom- 
men, d.h. C, wurde auf %° eingeftellt, mittels Cs auf 
maximalen Inftrument-Ausfchlag eingeftellt und Cs 
dann folange ausgew£chlelt, bis gerade voller Aus- 
fhlag an J vorhanden war. Dann ergab fich bei Ver- 
ftellen von C, eine Refonanzkurve, wie in Bild 2/I 
wiedergegeben (dabei betrug die Kapazitätsänderung 
je Skalengrad von C, rund 6,5 cm). Um eine mög- 
lichft genaue Einftellung zu erzielen, ift es zwec- 
mäßig, nicht an der „Spitze“ der Refonanzkurve zu 
arbeiten, da dort die Änderung des Inftrumentaus- 
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Bild 3. Die endgültige Schaltung des Meßgerätes. 


ichlages bei Verftellen von C, nur gering ift: viel- 
mehr fucht man fich als „Arbeitspunkt‘“ eine mög- 
licht fteile Stelle der Kurve aus, fo z.B. den Punkt A, 
der bei 82,5° an C, hier einen Zeigerausfhlag von 
13 Skalenteilen liefert. 

Jetzt foll an die Klemmen Cy von Bild 1 ein Kon- 
denfator von 195 pF angefchaltet werden. Dann finkt 
der Zeigerausfchlag des Meßinftruments auf etwa 3,7 
Skalenteile, entfprechend Punkt B der Refonanz- 
kurve I. Dreht man jetzt den Drehkondenfator C, 
weiter heraus, fo kommt man bei A‘ wieder auf 13 
Skalenteile, und fchließlich über den Hächftausfchlag 
zum Punkt A”, der A entfpricht, nur daß jetzt die 
Refonanzkurve eben um 30° (Strecke a) nach links 
verlagert ift (ID. Will man den gefamten Kapazitäts- 
bereich von C, ausnutzen, fo muß man C» fo ein- 
ftellen, daß der Punkt A der Refonanzkurve hei der 
Skalenftellung 180° von C, erreicht wird (Punkt A' 
der Kurve III). 

Bei diefem Meßverfahren ift zwar Vorausfetzung, 
daß durch die Anfchaltung des zu meflenden Kon- 
denfators die Dämpfung des Kreifes nicht geändert 
wird; bei den meift zu meflenden Kleinkondenfatoren 
mit Glimmer- oder keramifchem Dielektrikum ift aber 
diefe Forderung mit ausreichender Genauigkeit er- 
füllt. Bei Kondenfatoren mit ftiarken Verluften mißt 
man zu kleine Kapazitätswerte. 

Nicht jedem werden mun die in teureren Meßgeräten 
verwendeten Präzifionskondenfatoren zur Verfügung 
ftehen, vielmehr ift mancher auf normale Rundfunk- 
einzelteile angewiefen. Es gibt aber heute auch auf 
diefem Gebiete Präzifionsausführungen, die als Mehr- 
gangkondenfatoren für Einknopfabfiimmung je Ein- 
zelkondenfator nicht mehr als + 0,7% von der an- 
gegebenen Kapazitätseichkurve abweichen. Nimmt man 
einen Zweigangkondenfator, fo beftreicht man mit 
ihm einen Meßbereichh bis etwa 980 pF, mit dem 
Dreigangkondenfator entfprechend bis rund 1475 pF, 
wenn man die ganze Skala ausnutzt (Punkt A’ in 
Bild 2). Zwar wird bei Parallelfhaltung die gefamte 
Genauigkeit natürlich etwas geringer: fie reicht je- 
doch für die normalen Anforderungen immer noch 
aus. Um auch kleine Kapazitäten von einigen pF nodı 
gut meflen zu können, wird man zweckmäßigerweife 
einen 100-pF-Drehkondenfator parallelfhalten und 
ihn nach dem größeren eichen. Die Skalen werden 
am beften gleich nach den Eichkurven mit einer auf- 
gezeichneten Kapazitätsteilung verfehen, damit man 
fıich das jedesmalige Ablefen aus den Kurven ipart. 
Man kommt fo f&ließlih zu einer Schaltung des 
Meßgerätes, wie fie in Bild 3 wiedergegeben ift. Mit 
C, ift der Zweigang- oder Dreigangkondenfator mit 
parallelgefchalteten Statoren, mit Ca der 100-pF-Dreh- 
kondenfator und mit T der Trimmer (am beften ein 
VE-Kondenfator mit einem Feinftellknopf zur ge- 
gauen Einftellung) bezeichnet. Die Spule muß ent- 
fprechend der Frequenz des Ortsfenders ausgewählt 
werden. In Bild 4 find Kurven für die Gefamtwin- 
dungszahl und für die Anzapfung angegeben: dabei 
ift natürlich der Antenneneinfluß noch nicht berück- 
fichtigt, man muß alfo evil. noch ein paar Windungen 
abwickeln, um bei ganz eingedrehten Kondenfatoren 
C, und Cs mittels T auf dic fteilfte Stelle der Re- 
f{nnanzkurve einftellen zu können (vgl. Bild 2). 

Die Meflung geht dann fo vor fich. daß man bei X 
den zu meflenden Kondenfator anfchaltet und jetzt 
entweder C, oder Cs herausdreht, bis der „Arbeits- 
punkt“ wieder eingeftellt ift (Achtung, nicht A’ mit 
A” verwechfeln!; fiehe auch Bild 2). Mit geringerer, 
aber meift noch ausreichender Genauigkeit kann man 
noch hühere Kapazitäten meflen, indem man mit dem 
zu meflenden Kondenfator Cx (geftrichelt in Bild 3 
eingezeichnet) nadh einen innerhalb des Meßbereiches 
von C, liegenden Kondenfator C' hintereinander- 
fchaltet. Hat diefer z. B. 800 pF und mißt man mit 
angefchaltetem Prüfling Iinsgefamt Cy’ — 606 pl, fo 
läßt fich die Kapazität von Cy aus der Formel 

Cr -C 

C—Cy 

zu 2500 pF ausrechnen (es gibt hierfür audh Nomo- 
gramme, die das Refultat ohne Rechnung ahzulefen 
erlauben). Man kommt auf diefe Weife zu einer Er- 
weiterung des Meßbereiches bis zu etwa dem Zehn- 
fachen des Wertes von C,; darüber hinaus wird das 
Verfahren zu ungenau. 

Mit einem Gerät nach Bild 3 kann man aber nicht 
nur Kapazitäten meflen, fondern auch Spulen abglei- 
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Bild 4. Kurvenblatt für die Spule des Meßgerätes. 


chen, die etwa in einem Finknopf-Geradeausempfän- 
ger verwendet werden follen. Man fcaltet fie bei X 
an; dadurch wird die gefamte Selhbftinduktion des 
Abftimmkreifes verringert, man muß alfo T weiter 
hereindrehen, um wieder auf Refonanz bzw. auf den 
Arbeitspunkt zu kommen. Dann werden die mit der 
erften zu vergleichenden Spulen nacheinander an X 
angefchaltet und ihre Abgleichfchrauben folange ver- 
ftellt, bis wieder der gleiche Arbeitspunkt eingeftellt 
ift. Dann flimmen die Spulen-Selbftinduktivitäten über- 
ein. Im Gerät eingebaut wird man nachher allenfalls 
für die mit der Antenne gekoppelte Spule noch eine 
kleine Korrektur brauchen. Auch Spulen für Zwifchen- 
frequenzkreife können auf diefe Weile nachgeftellt 
werden; allerdings ift es dann zweckmäßiger, eine 
größere Abftimmfpule und enitfprechend geringere 
Kapazitäten im Abftimmkreife zu verwenden, um die 
Genauigkeit des Abgleichs zu erhöhen. R. Wigand. 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 


Als ein Beiipiel dafür, wie von dem Selbfiauf- 
nahme-Spezialiften der FUNKSCHAU die Platten- 
kritik ausgeübt wird, hringen wir nachfiehend die 
kürzlich einem Leier erteilte Auskunft. 


W.K. Rillenabftand: Der Rillenvorfhub fceint 
nicht mehr recht in Ordnung zu fein, denn alle 
10 mm laufen zwei benachbarte Rillen dicht anein- 
ander. Wahrfceinlich ift die Spindel verfamutzt und 
muß gereinigt werden. Allenfalls kann aber audı die 
Spanbefeitigung nicht recht funktionieren. Verwen- 
den Sie eine Plattentellerbürfte (Spanfang) wie beim 
FUNKSCHAU SG/1. 
SchnittwinkelundDofenbelafung find 
richtig gewählt. 

Klangqualität: Die Platte entfpricht mäßigem 
Durchfänitt. Es ift nicht angängig, die Rundfunküber- 
tragung als Vergleichsmaßftab zu nehmen. Die Ton- 
folie hat felhft bei befter Qualität einen geringeren 
Frequenzumfang, als die Rundfunkübertragung. Da- 
zu kommt noch folgendes: Bei Geräten, bei denen 
eine Dofe zum Schneiden und Abfpielen verwendet 
wird, macht fich irgendein Frequenzabfall in der 
Dofe felbt doppelt bemerkbar, einmal bei der 
Aufnahme und dann zufätzlich bei der Wiedergabe. 
Senden Sie Ihre Dofe in die Fahrik und laflen Sie 
den Anker frifch juftieren, den Gummi erneuern und 
eventl. den Magneten auffrifchen. Gleichzeitig wäre 
es ratfam, zum Abfpielen den fehr linearen TO 101 
zu verwenden. 

Bitte, vergeflen Sie auch nicht beim Schnitt die Aus- 
fteuerungskontrolle (FUNKSCHAU Nr. 5/1990  be- 
acten!). 

Wenn Sie Ihre Platten lautftärker aufnehmen, dann 
treten auch das Nadelgeräufch und die ührigen Stö- 
rungen, die zur Verfcleierung des Klanghildes bei- 
tragen, mehr in den Hintergrund. Falls fich bei der 
Ausfteuerungskontrolle herausftellt, daß Sie Ihren 
Rundfunkempfänger nicht weiter ausfteuern können, 
dann bauen Sie fich doch einmal eine Endftufe, am 
einfachften 2X VL 4 im Gegentakt (fiehe FUNK- 
SCHAU Nr. 50/1938). 

Ferner fceint, als würden in Ihrem Schneidgerät 
wilde mechanifhe Schwingungen auffreten. Bitte, 
ftellen Sie feft, ob nicht das Motorgehäufe an einer 
Sielle den Montageboden direkt berührt. Es ift wich- 
tig, daß der Motor nur auf dem untergeleimten 
Shwammgummi aufliegt. 

Endlich wäre es nodı empfehlenswert, wenn Sie zum 
Abfpielen eine Baßanhebung und ein Nadelgeräufch- 
filter einf&halten würden. Über beides finden Sie 
Auskunft in der FÜNKSCHAU-Baubef&hreibung des 
SG/10 und des MPV 5/3. Kühne. 





Dauermagnetftähle und Dauermagnetausführung. 


Die früher gebräuchlichen Magneitftähle haben hohe 
Reftfelddichten und ziemlich geringe Koerzitivkräfte 
(Bild 1). Die daraus gefertigten Magnete müflen 
demgemäß, wie wir fpäter fehen werden, große 
Längen und geringe Stahlquerfchnitte aufweifen. Um 
die großen Längen unterzubringen, gab man den 
Stahiftücken meift Hufeifenform- Weicheifen wurde 
bei diefen Magneten höchftens für die Polfhuhe be- 
mutzi. Das Magnetfeld verläuft hierbei faft ganz im 
Stahl und durchfetzt im übrigen den Lufifpalt (Bil- 
der 2 und 3). 

Die heute benutzten Magnetftähle haben vielfach 
geringere Reftfelddichten als die früher gebräuc- 
lichen Magnetftähle, dafür aber wefentlich höhere 
Koerzitivkräfte (Bild 4). Die aus den heutigen Stäh- 
len hergeftellten Magnete müflen deshalb, wie weiter 
unten erläutert, mit beträchtlich geringeren Längen 
und etwas größeren Querfdnitten ausgeführt als 
die Magnete, die aus den früher gebräuchlichen 


Stählen gefertigt wurden. Da die neuen Stähle fich, 


nur fchwer bearbeiten laflen, wählt man recht ein- 
fache Formen, und zwar in der Regel kurze Stäbe 
(Bild 7) oder Ringe (Bild 5). Die geringen Längen 
und die einfachen Formen machen es notwendig, die 
neuen Dauermagnete durch umfangreiche Eifenteile 
zu ergänzen (Bilder 6, 7 und 15). Diefe Eifenteile 
haben die Aufgabe. das vom Dauermagneten her- 
rührende Magnetfeld an den Luftipalt heranzufüh- 
ren umd so die Ausbildung des Magnetfeldes im 
Luftfpalt zu erleichtern. 


Der Luftipalt als Bemefiungsgrundlage. 


Der Dauermagnet {foll in einem Luftipalt mit ge- 
gebenen Abmeflungen eine beftimmte Felddichte be- 
wirken. Der Luftfpalt ftellt, wie wir aus der letzten 
Folge wiflen, die Belaftung des Dauermagneten dar 
und bildet fo die für ihn maßgebende Bemeflungs- 
grundlage. 

Wir hbefhäftigen uns zunächft mit den Luftfpalt-Ab- 
meflungen. In Betracht kommen: Die Luftfpalt-Länge 
und der Luftfpalt-Querf&nitt. Die Länge wird in 
der Feldrichtung gemeflen, der Querfcnitt fenkrecht 
dazu (Bilder 7, 8 und 9). 

Für ebene, einander gleichlaufend gegenüberftehende 
Polflächen (Bild 7) ift der Feldquerfchnitt (unter 
Vernahläffigung (der weiter unten behandelten 
Streuung) gleidı der Polfläche zu fetzen. Der Feld- 
querfchnitt ergibt fich dabei für rechteckige Pol- 
flächen als Produkt aus den beiden Seitenlängen 


a:b). 

Fir een nach Bild 8, deren zwei einander 
gegenüberftehenden Polflächen ungleich groß find, 
wird mit der kleineren oder in befonderen Fällen 
auch mit der mittleren Fläche gerechnet. Für die 
Anordnung nach Bild 8 mit den Durchmeflern Dı 
und Ds ergibt fi der mittlere Durchmefier zu 


m 72 (Bild 10). 
Reifpiel: Kerndurchmefler D, = 30 mm, Lochdurc- 
mefler Ds = 40 mm. Durchmefler der Querfcnitts- 
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Die Feldquerfchnitte werden durch die an den Pol- 
rändern auftretende Magnetfeldfireuung 
(Bilder 11 und 12) vergrößert. Das Magnetfeld quillt 
gewiflermaßen über den Luftfpaltquerfcnitt hinauf. 
Überfchlägig gilt für die Feldquerfchnittsverhreite- 
rung, mit der fich die Streuung berückfichtigen läßt: 


Feldquerfchnittsverbreiterung an einer Seite der An- 
ordnung nach Bild 11 = Luftfpaltlänge; Feldquer- 
fchnittsverbreiterung an einer Seite der Anordnung 
nadı Bild 12 = 2 X. Luftipaltlänge. 


Beifpiele: Bild 13 zeigt mit dem inneren fchraffier- 
ten Rechteck die Polfläche und mit dem äußeren 
entgegengefetzt fchraffierten Rand die Feldverbrei- 
terung, die hier gleich der Luftipalt-Länge ift (vergl. 
Bild 11). In Bild 14 ift durch den inneren fchraffier- 
ten Streifen die zum mittleren Durchmefler gehö- 
rige mittlere Polfläche dageftellt. Die äußeren ent- 
gegengefetzt fchraffierten Streifen bedeuten die Ver- 
breiterungen. Die Verbreiterung nach unten ift dop- 
pelt fo groß wie die nach oben, weil für unten der 
Fall von Bild 12 und für oben der Fall von Bild 11 
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Was ist Magnetismus? 


Die Bemellung des Dauermagneten 


Querschnitt 








Ballen. Seitwärts ift hier keine Verbreiterung zu 
erücfichtigen, da die Fläche einen gefäloflenen 
Ring bildet und die feitwärtigen Ränder nur in der 
Abwicklung auftreten. 
Durch die Felddichte®/und den Feldquerfänitt Qy 
im Luftipalt wird der Wert des Feldes «» beftimmi. 
Es gilt: 
Wert des Feldes — Felddichte X Feldquerfchniit ader 
P= 8.0 
Durch die Felddichte ®8/ und durch die Feldlinien- 
Länge / im Luftfpalt wird außerdem die magneti- 
fhe Spannung feftgelegt. Das Spannungsgefälle 5/ 
ift, wie wir wiflen, für nicht ferromagnetifche Stoffe 
mit der Felddichte durch die Beziehung verknüpft: 
B/= 125 - Hy oder 5/7 — 08-87 
Die Luftfpaltlänge ift hier, wie in allen folchen 
Fällen, in cm gemefien. Die magnetifhe Spannung 
V folgt aus dem magnetifhen Spannungsgefälle 
durch Vervielfachen mit der Feldlinien-Länge: 
vVv=-8/.-1=-08-%7-/ 
Beiipiel: Im Luftfpalt betragen: Feldlinien-Länge 
4 mm, Felddichte 5000 Gauß, Feldquerfchnitt mit ein- 
gerechneter Streuung 6 cm?. Daraus folgen: 
Wert des Feldes — 500 - 6 — 3%000 Feldlinien; 


“ magnetifche Spannung — 0,8 - 500 - 0,4 = 1600 AW. 


Verwendung der Luftfpaltwerte. 


Der für den Luftfpalt berechnete Wert des Feldes 
ftiimmt, wenn wir von weiteren Streuungen abfehen, 
mit dem Wert des Dauermagnetfeldes überein, da 
fidı das Dauermagnetfeld größtenteils über den Luft- 
fpalt fließt. Wegen der weiteren Streufelder 
(Bild 15) muß — befonders bei weiten Luftfpalten — 
das Feld des Dauermagneten nodı größer gewählt 
werden, als das Luftfpaltfeld, in dem wir ohnehin von 
vornherein den wichtigften Teil der Streuung be- 
rückfichtigen. 

Die für den Luftfpalt berechneten Amperewindun- 
gen fiellen den Hauptanteil der vom Dauermagne- 
ten aufzuhbringenden Amperewindungen dar. Außer 
für den Luftfpalt werden Amperewindungen auch 
für das Eifen benötigt, das hei allen neuzeitlichen 
Magnetkonftruktionen vorgefehen ift (fiehe Bilder 6, 
7 und 15). Diefe Amperewindungen find jedoch im 
Vergleich zu den Luftfpalt-Amperewindungen ver- 
nachläffigbar. Daher müflen die im Dauermagnet 
verfügbaren Amperewindungen gleich den für den 
Lufifpalt benötigten Amperewindungen angefetzt 
werden. Somit ift insgefamt vom Dauermagneten zu 
verlangen: 


1. Der für den Luftfpalt maßgebende Magnetfeld- 
wert oder etwas mehr und 


2. die für den Luftfpalt nötigen Amperewindungen. 
Dabei gilt für den Dauermagnet: 


Wert des Feldes = Felddihte X Querfcnitt des 
Dauermagneten und 


Amperwindungen = magnetifches Spannungsgefälle 
X. Länge des Dauermagneten. 


Felddichte und magnetifches Spannungsgefälle des 
Dauermagneten find durch die Magnetifierungskurve 
des Dauermagnetftahles miteinander verknüpft. 


Verwendung der Magnetifierungskurve. 


Zwecks Erfparnis an Magnetftahl follen in diefem 
fowohl die Felddichte wie das magnetifhe Span- 
nungsgeflälle groß fein. Bel großer Felddichte kom- 
meh wir nämlich mit einem kleinen Stahlquerfchnitt 
und bei großem Spannungsgefälle mit einer ge- 
ringen Stahllänge aus. 

Um zu finden, unter welchen Bedingungen Ouer- 
fchnitt und Länge des Stahles die günftigften Werte 
annehmen, vervielfachen wir für den gewählten Ma- 
Bueen die durch die Magnetifierungskurve die- 
es Stahles miteinander verknüpften Werte der Feld- 
dichte und des Spannungsgefälles und fragen den 
Verlauf des Produktes abhängig von dem Span- 
nungsgefälle auf. 

Bild 16 zeigt die dem Bild 4 entfprechende Produkt- 
kennlinie. Aus diefer erkennen wir, daß das Pro- 
dukt in dem Spannungsgefällebereidı zwifchen 300 
und 400 AW/cm am größten wird, und entnehmen, 
daß es fich empfiehlt, das Spannungsgefälle mit 
etwa 350 AW/cm zu wählen, wozu eine Felddichte 
(fiehe Bild 4) von rund 5200 Gauß gehört, Mit diefen 
Werten können — für gegebene Werte des Feldes 
und der Amperewindungen — der Querfänitt und 
die Länge des Magneten leicht ermittelt werden. 
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sponnungsgefälle 


1. Beifpiel: Wir berechnen erft einen Magneten aus 
neuzeitlichem Magnetftahl: Gegeben find: 


Wert des Feldes — 30000 Feldlinien, 

magnetfifche Spannung -—- 1600 Amperewindungen, 
Reulnie nach Bild 4 und daraus Kennlinie nach 
Die Kennlinie nach Bild 16 fagt uns, daß wir mit 
350 AW/cm am beften fahren. Zu 1600 AW gehärt 
bei 350 AW/cm eine Länge von 1600 :350 — 4,6 cm. 
30000 Feldlinien bedeuten bei 5200 Gauß oder 
5200 Feldlinien je cm? einen Feldquerfchnitt von 
30 000 : 5200 = rund 5,8 cm#. 


2. Beifpiel: Für die Erzielung derfelben Werte fei 
ein Wolframftahl vorgefehen, deffen Kennlinie in 
Bild I niedergelegt ift. Wir vervielfachen die Werte 
der Felddichte mit den Werten des Spannungsgefäl- 
les und tragen die Produkte abhängig vom Span- 
nungsgefälle auf. Aus der fo erhaltenen Kennlinie 
(Bild 17) entnehmen wir als günftigft ein magneti- 
fches Spannungsgefälle von rund 49 AW/cm. Dazu 
gehört eine Felddichte von 320 000 : 40 == 8000 Gauß. 
Zu 40 AW/cm und 1600 AW ergibt fich die Magnet- 
ftahl - Länge zu 1600: 40 — 40 cm. Zu 8000 Gauß 
ad 30 000 Feldlinien erhalten wir 30000 : 800 = 
‚> cm. 


Der nachfie Autlatz 


bringt näheres über die Bemeflung der gleichfiram- 
erregten Elektromagnete und bereitet dadurch die 
Behandlung der Wedhifelfirammagnetifierung vor, die 
z. B. in den Droflelfpulen, in den Schwingfpulen 
fowie in den Übertragern eine Hauptrolle fpielt. 


Das Wichtigfle: 


1. Die Bemeflungsgrundlagen für den Dauermagne- 
ten find: Der Feldwert im Luftfpalt und die für 
diefen Feldwert im Luftfpalt benötigten AW. 

2. Der Feldwert ergibt fich als Produkt aus der meift 
verlangten und damit gegebenen Lufipalt-Feld- 
dichte und aus dem mit Rückficht auf die Magnet- 
feldftreuung verbreiterten Luftipaltquerfähnitt, der 
ebenfalls gegeben if. 

3. Die Verbreiterung des Luftfpaltquerfchnittes ift 
für Kanten nach Bild 11 gleich der einfachen Luft- 
fpaltlänge und für Kanten nach Bild 12 gleich 
der doppelten Luftfpaltlänge zu fetzen. 

4. Die TLuftfpali-AW werden dargeftellt durch das 
Produkt aus der Luftfpaltlänge und dem 0,8 fachen 
der Luftfpaltfelddichte. 

5. Aus der Kennlinie des Magnetfiahles gewinnt 
man als Grundlage zur Wahl der günftigffien Ar- 
beitsbedingungen die Kennlinie, die das Produkt 
aus Felddichte und Spannungsgefälle abhängig 
von dem Spannungsgefälle zeigt. 

6. Die günftigten Arbeitsbedingungen (Mindeftauf- 
wand an Magnetftahl) ergeben fich, wenn man 
den Wert des Spannungsgefälles wählt, für den 
das Produkt aus Felddichte und Spannungsgefälle 
am größten wird. 

7. Die Magnetftahllänge falgt daraus, daß man das 
günftigfte Spannungsgefälle durch die in cm aus- 
gedrückte Luftfpaltlänge teilt. 

8. Der Magnetftahlquerfchnitt ergibt fih, wenn man 
den Feldwert durch die zum günftigften Span- 
nungsgefälle gehörige Magnetftahldichte_ teilt. 

F. Bergtold. 


Lautlprecher für hohe Änlprüche 


Die Entwicklung des Lautfprechers begann mit dem 
Trichterlautfprecher, der bei den allererfien Aus- 
führungen einem vergrößerten Kopfhörerfyftem vor- 
gefetzt wurde. Sie fand dann gewiflermaßen einen 
Abfchluß im elektrifch-dynamifchen Konus-Lautfpre- 
cher, der über eine ganze Reihe von Jahren hinaus 
jede andere Form vällig verdrängte. Er erfüllte auch 
alle an ihn geftellten Anforderungen, da er imftande 
war, das ihm fozufagen an Frequenzen angebotene 
einwandfrei wiederzugeben. 

In den letzten Jahren aber erfuhr diefes Frequenz- 
band eine bedeutende Erweiterung durch die neuere 
Entwicklung der Mikrophone und Breitbandverftär- 
ker, der Lichttangeräte beim Tonfilm ufw. Hier wird 
heute verlangt, daß ein Frequenzbereich von 30 bis 
10000 Hertz mit möglichft geringem Klirrgrad über- 
{ragen wird. 

Diefe Leiftung kann von einem einzigen Konus-Laut- 
fprecher nicht mehr reftlos bewältigt werden. Der 
Grund hierfür ift folgender: Wenn ein Schallerzeuger 
Wellen verfchiedenfter Länge abftrahlen foll, fo ge- 
fhieht diefes je nach der Wellenlänge in verfcie- 
dener Form. Ift der Schallerzeuger relativ klein 
gegenüber der Wellenlänge, fo erfolgt die Abftrah- 
lung in Form von Kugelwellen. Ift er dagegen groß 
im Verhältnis zur Wellenlänge, fo entftehen ebene 
Wellen. Kugelwellen breiten fich unter großem Winkel 
aus, find alfo auch feitlih vom Lautfprecher gut zu 
hören. Ebene Wellen bleiben auf einem fpitzen Winkel 
in der Richtungslinie des Abftrahlers, werden alfo 
nur direkt ihm gegenüber gehört. Um demnach audı 
hohe Frequenzen zu übertragen, müßten fehr kleine 
Lautfprechermemhranen verwendet werden. 





Bild 1. Der Multiduplex-Lautfprecher. 


Der Konus-Lautfprecher ift alfo befonders zur Wie- 
dergabe der tiefen Töne geeignet. Man fügte ihm 
deshalb Hornlautfprecher hinzu, die durch ihre Kon- 
ftruktion eine Wiedergabe audı haher und höchfter 
Frequenzen unter breiterem Strahlwinkel ermöglichen. 
Bei diefen Anordnungen befc&hickte man früher den 
Konus-Lautfprecher mit dem ganzen Frequenzbereich, 
während der Hornlautfpre&her zufätzlich zur Wieder- 
gabe der hohen Frequenzen diente. Später nahm 
man dann eine Trennung des gefamten Frequenz- 
bandes vor. Über eine elektrifhe Weiche, die fich 
aus Droffeln, Kondenfatoren und Widerftänden zu- 
fammenfetizt, werden dem Konus-Lauffprecher nur 
tiefe Frequenzen, alfo etwa bis zu 600 Hertz, zuge- 
führt, die übrigen aber dem Hornlautfprecher. Bei 
diefer Anordnung kann man dann große, frei- 
ftrahlende Konus-Lautfprecher mit großen gefalteten 
Trichtern oder auch relativ großen Schallwänden 
benutzen. 

Der Hochton-Lautfprecer, der in Trichterform aus- 
geführt ift, erhält eine befonders leichte Membran, 
und der Trichter wird mit einem exponentiell an- 
wachfendem Querfchnittsverlauf ausgebildet. Auch 
dann noch bleibt der Strahlwinkel bei hohen Ton- 
frequenzen ziemlich fhmal, fo daß felbft bei Ver- 
wendung beider Lautfprecherarten feitlih von ihnen 
fehr bald die hohen Frequenzen verfhwinden und 
die tieferen vorherrfchen, wodurch befanders die 
Wiedergabe der Sprache leidet. 

Diefer Fehler wird nun durch eine neuartige Kon- 
ftruktion vermieden. Bei dem neu entwickelten Multi- 
duplex-Lautfprecher !) erfolgt die Abftrahlung über 
einen Konus und vier (oder mehr) Trichter (Bild 1). 
Diefes Gebilde fielit aber eine einzige Lautfprecher- 
einheit dar, bei der die Schwingfpule des Tiefton- 


Bild 2. 
Schnitt- 
zeichnung 
des Laut- 
Iprechers. 





1) Radio-Amateur, Nr. 6/1940. 


fyftemes und die des Hochtonlautfprecdhers von einem 
einzigen Magnetfeld erregt werden (Bild 2). Diefes 
Magnetfyftem hat zwei Luftfpalte (2 und 3), in welche 
die Schwingfpulen der beiden Syfteme eintaudhen. 
Die freiftrahlende Konus-Membran befitzt einen 
Durchmefler von 35 cm; ferner wird eine Schallwand 
von mindeftens 1,5 bis 2 m Seitenlänge verwendet. 
Der Raumwinkel der Ausftrahlung beträgt etwa 60° 
in der Breite und 40° in der Höhe. 

Mt bereits ein einwandfrei arbeitender Konus-Laut- 
{fprecher vorhanden, kann für diefen zufätzlidı der 
„Multiformant“-Hochtonlautfprecher verwendet wer- 
den. Hier arbeitet wiederum eine fehr leichte Mem- 
bran, welche ihre Frequenzen durch ein Zwölifach- 
horn abftrahlt. Der Strahlungswinkel beträgt dann 
80° in der Breite und 60° in der Höhe, fo daß alfo 
auch fehr breite und hohe Räume erfaßt werden. 
Derartige Lautfprecher-Kombinationen bieten ein- 
facheren Anordnungen gegenüber . mannigfache Vor- 
teile. Alle Frequenzen werden nadı allen Richtungen 
hin gleihmäßig verteilt, fo daß eine hervorragende 
Klangwiedergabe gewährleiftet if. Durch die Ge- 
famtanordnung werden die linearen und nichtlinearen 
Verzerrungen — foweit es überhaupt möglich ift — 
unterdrückt. Auch umfangreichfie Trequenzbänder 
werden über ihre ganze Breite hin einwandfrei 
wiedergegeben, wobei es von Wichtigkeit ift, daß es 
bei den hier beichriebenen Konftruktionen gelungen 
ift, das Gefetz für die Überlappung der Frequenz- 
bänder der einzelnen Teillautfprecher zu beftimmen, 
wodurch das Auftreten ftörender Interferenzen ver- 
mieden wird. J. Winckelmann. 


Schwerhörige wollen 
Rundfunk hören 


Von einem Arzt, der felhfi fhwerhärig ift, gehen 
uns die nachfolgenden Ausführungen zu. Wir 
geben ihnen gern Raum, weil wir hoffen, daß 
fie eine einfchlägige Firma veranlafien möchten, 
ein folches Gerät zu bauen. In technifcher Hin- 
ficht if die Aufgabe, einen Verftärker mit der 
verlangten Frequenzkurve zu bauen, die auch 
weitgehend regelbar fein kann, durchaus zu 
löfen. 


Der Artikel „Schwerhörige hören Rundfunk“ in 
Heft 3/1940 der FUNKSCHAU hat mich doppelt inter- 
efliert, da ich Arzt hin und felbft durch Alter fchwer- 
hörig. Leider aher behandelt der Artikel nur eine 
Art der Schwerhörigkeit, die einfache, die ich die 
ahfolute nennen möchte, bei der fich fümtliche Ton- 
höhen gleichmäßig ahbfchwächen. Bei diefer Form 
ift allerdings der empfohlene Weg, nämlich die Be- 
nutzung eines elektrifchen Hörgerätes, beftehend aus 
Mikrophon und Hörer, der gegebene und auch aus- 
reichende Weg, denn der Genuß des Rundfunks wird 
dadurch faft vollkommen erreicht. Da ift ein anderer 
Weg, das Anfchalten eines Kopfhörers unter Vermitt- 
lung eines Transformators an die Buchfen für den 
zweiten Lautfprecher, vielleicht angenehmer, da der 
Ton weicher und voller als mit Mikrophon ift. Auch 
werden hierbei die ührigen Mithörer nicht geftört 
Bei einer anderen, wohl nicht viel felteneren Form 
der Schwerhörigkeit, wie fie befonders im Alier auf- 
tritt und auch bei mir vorhanden ift, führen diefe 
Wege nicht zum Ziel. Bei diefer Form der Schwer- 
hörigkeit fehwinden zuerft die höheren Tonlagen, 
während die tiefen fich viel langfamer abfchwächen. 
Die Folgen davon find für Mufik und Sprache ge- 
radezu kataftrophal. 

Bei Mufik befindet fich in den höheren Tonlagen 
ewöhnlich die führende Melodie. Diefe wird deshalb 
orffchreitend immer weniger gehört und bald von 
den fie begleitenden Tonlagen, die meiftens viel tiefer 
liegen, übertönt. Das Einftellen größerer Lautflärken, 
die Benutzung «eines Hörapparates oder des Kopf- 
hörers nutzen nichts, weil ja die Tiefen mit verftärkt 
werden. 

Bekanntlich wird die charakteriftifche Klangtarbe der 
Infrumente durch die den Grundton begleitenden 
Oberiöne erzeugt. Da aber die Obertöne hohe Fre- 
quenzen haben, fo verfchwinden fie für den Schwer- 
hörigen vollkommen. Die Inftrumente werden nicht 
mehr unterfchieden. 

Damit, daß das mufikalifche Bild weg ift, kann von 
einem Genuß nicht mehr die Rede fein, ja, die Mulik 
wird als läftig empfunden. Faft ebenfo idhlimm ift 
es mit dem Hären der Sprache. „Ich höre laut, aber 
ih verfehe nicht“, lautet die traurige Klage. 
Daß bei diefer Form alle Schwerhärigengeräte nichts 
nützen, ift klar. Hier können nur Einrichtungen hel- 
fen, die die höheren Tonlagen wefentlich mehr ver- 
ftärken, als die tieferen. Ein Gerät müßte gefchaffen 
werden, das an den Empfänger angefcaltet werden 
kann und fo normalhörigen Perfonen den Empfang 
nicht beeinträchtigt. Den Funktechnikern bietet fich 
hier ein dankhares Feld der Betätigung. E. Wagner. 


Spulen mit Glasfadenilolation 


Glasfäden, die in der Elektrotechnik verfc&iedentlich 
erfolgreich verwendet werden — z.B. für Holier- 
{chläuche —, fchlägt man neuerdings auch für eine 
Anwendung in der Funktechnik vor, wo Spulenfätze 
an Stelle der Baumwollumfpinnung eine folche mit 
Glasfäden erhalten follen. Dort, wo die Spulen Be- 
laftungen unterliegen, wie in der Sendetechnik, laffen 
glasifolierte Spulen eine höhere Grenzerwärmung zu; 
außerdem find fie fpannungsfefter und feuchtigkeits- 
ficherer. Man kann fie ftärker belaften und infolge- 
deflen die Abmeflungen kleiner halten (die Erfpar- 
niffe im Durchmefler betragen 67%, in der Länge 43%, 
im Gewicht 25%). 


u] 


Bild 1. Wohlieiles Kohle- 

mikrophon (Kammermi- 

krophon von Siemens 
und Telefunken). 
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Bild 2, Hochwertiges moder- 
Kondenfatormikrophon 
(Siemens und Teletunken). 


Bild 3. Das neue Siemens-Kon- Bild 4 
denfatormikrophon, welches ohne 


angebauten Vorverftärker arbeitet. 


Bändchen-Mikrophon 
(Siemens). 





Bild 5. Tauchfpulmikrophon 
für rauheften Betrieb auf 
Bahnfteigen und dgl. (Lorenz). 


Mikrophone auf dem deutlichen Markt 


Wenn man vor der Aufgabe ficht, eine Mikrophon- 
anlage aufzubauen, dann ift man ratlos, wenn man 
die reiche Fülle von Mikraphonen überblickt, die der 
deutfche Markt bietet. Für jeden nur erdenklichen 
Spezialzwek ift nämlich ein paflendes Mikrophon 
vorhanden, fo daß cs fidı lohnt, einmal an Hand 
der beigegebenen tabellarifhen Aufftellung die Son- 
derheiten der einzelnen Typen zu befprechen. 

Das billigfie Mikrophon ift das Kohlemikro- 
phon. Die einfachfte Ausführung hiervan ift die 
normale Fernfprechkapfiel, die immerhin eine zwar 
nicht frequenzgetreue, aber durchaus verftändliche 
Sprachübertragung geftattet. Solche Mikrophone eig- 
nen fich zum Einbau in billige Perfonenrufanlagen 
oder für einfachfte Schallfolien-Aufnahmen. Ein fol- 
dies Gerät, das audı gleich mit Ausfdhalter, Sprech- 
batterie und Anpaßübertrager ausgeftattet ift, ift 
beifpielsweife das Pultmikrophon von Siemens. 

In qualitativer Bezichung machen wir nun gleich 
einen gewaltigen Sprung zu den übhrigen Kohle- 
mikrophonen, die durchweg eine außerordentlich be- 
friedigende bis erftklaflige Sprach- und Mufiküber- 
tragung geftatten. Das „alte chrliche“ Reifz-Mikro- 
phon kennen wir alle noch vom Rundfunk her, wo 
es viele Jahre zuverläflig arbeitete und fogar audı 
heute noch gelegentlich verwendet wird. Kohlemikro- 
phone zeichnen fich durch große Anfpruchslofigkeit 
hinfiditlich der nötigen Vorverftärkung und des da- 
mit gegebenen Aufwandes aus. Sie find daher auch 
heute noch die Idealmikrophone des Baftlers. Eine 
feit vielen Jahren unverändert beibehaltene und 
gefdiätzte (nebenbei preiswerte) Ausführung, ift der 
Dralowid-Reporter. Er wird heute in drei Ausfüh- 
rungen gelieiert: Als Kapfel, als Tifehmikrophon mit 


Übertrager, Schalter, Batterie und Signallampe, und 
drittens mit zufätzlich eingebautem Vorverftärker. 
Kohlemikrophone laflen fich, fofern der eigentliche 
Übertrager didit heim Hauptverftärker fteht, über 
mehrere hundert Meter lange Leitungen anfcließen. 
Alle diefe Mikrophone Jaflen eine für viele Fälle, 
zum Beifpiel im Gaftwirtsgewerbe, ausreichende Güte 
vom Mulfikübertragungen zu, ohne eine befonders 
große Wartung zu verlangen. Eine Sonderausfüh- 
rung find die fog. Knopflochmikrophone, die wegen 
ihrer Kleinheit im Knopflodı oder an der Armband- 
uhr unauffällig getragen werden können und fo ein 
wertvolles Gerät für den Reporter find, wenn er 
irgendwo nicht auffallen mödhıte. Eine weitere Abart 
find die Stielmikrophone. Das find kleine Kohle- 
mikrophonc. die ziemlicn unempfindlich find und 
beim Sprechen mit einem daran hefeftigten Stiel 
dicht vor den Mund gehalten werden. Sie find auch 
gegen Geräufhe in der Umgebung des Spredhers 
weitgehend unempfindlich. Befonders werden diefe 
Stielmikrophone in lärmerfüllter Umgehung, Jahr- 
marktsbuden, Kommandoanlagen oder unmittelbarer 
Nähe eines Lautiprechers eingefetzt. 

Allen Kohlemikrophonen gemeinfam find vier Nach- 
teile: Kohleraufhen, geringe Richtwirkung, Über- 
fteuerbarkeit und Abfall bei den hohen und tiefen 
Frequenzen. Während der Frequenzabfall durch Ent- 
zerrung ausgeglichen werden kann, laflen fih die 
anderen angeführten Nadhteile nur fchwer oder gar 
nicht korrigieren. Trotzdem zeidınen fich neuzeitliche 
Kohlemikrophone durch fehr beachtliche, in vielen 
Fällen völlig ausreichende Klanggüte, Preiswürdig- 
keit und Anfpruchslofigkeit aus. 

Die Kondenfatarmikrophone kennen die 


Nachteile der Kohlemikrophone nicht. Sie haben be- 
licbig zu geftaltende Richtwirkung, find praktifch nie 
zu überfteuern, haben fogar einen leichten Anfieg 
bei den Grenzfrequenzen und haben kein Eigenge- 
räufch. Freilich verlangen fie einen eigenen einge- 
bauten Vorverftärker und einen hierzu gehörigen 
Batteriefatz oder Netzteil. Eine Ausnahme hiervon 
bildet das Siemens-Kondenfatormikrophon SM 7, wel- 
ches ohne «eingebauten „Boxverftärker“ auskommt. 
Kondenfatormikrophone werden überall dort einge- 
fetzt, wo es auf beta Klanggüte ankommt und wo 
fih der ziemlich hohe und koftfpielige Aufwand 
lohnt. Für befondere Anfprüche kommen die Richt- 
mikrophone in T'rage. Es gibt dafür das Nieren- und 
das Achtermikrophon. Diefe Bezeichnungen leiten 
fich von der nicren- bzw. achtförmigen Richtkennlinie 
ah. Das erfte Mikrophon ift auf der Rückfeite prak- 
tifch taub, während es auf der Frontleite eine nieren- 
förmige Flüche erfaßt. Große Ordhefter laflen fich fo 
mit nur einem Mikrophon aufnehmen. Dabei fpielt 
es keine Rolle, ob auf der Rückfeite des Mikro- 
phones Nebengeräufche im Raum auftreten, da diefe 
nicht mit übertragen werden. Das kann beifpiels- 
weile bei der Übertragung einer Tanzkapelle aus 
einem Ballfaal wichtig fein, wo das Geräufh des 
Publikums die Übertragung nicht ftören foll. Ebenfo 
kann hei einer Großübertragung ein mitlaufender 
Lautiprecher nicht zu akuftifcher Rückkopplung An- 
laß geben. 

Die Achtermikrophone erfaflen auf der Front- und 
Rückfeite eine langgeltreckte elliptifche Fläche. Sie 
haben Bedeutung bei der Übertragung eines Soliften 
mit dem Begleitpianiften. Das Mikrophon wird dann 
zwifchen Soliften und Klavier aufgefiellt und erfaßt 








I. Kohlemikrophone 
Typen- Innen- Betriebs- Strom- 
Teselin, Mikrophonname Hoerfteller askind Angepaßt an: fpannung u Ausführung Befonderes 
SM 1 Pultmikrophon Siemens 200 2 10959 Verftärker- 4V 30 mA Pultmikrophon Nur für Sprache 
ingang 
SM 2 Standardmikrophon Siemens 125 2 Anfıhlußblock 8V 75 mA Tifeh- oder Boden- a 
SMZ2 ftänder 
SM5 Stielmikrophon Siemens 50 Auknkablodk 3V 40 mA Handmikrophon er 
SM7Z 5a 
Ela M 101/1 Stielmikrophon Telefunken 750 Anfnlgßkalen 3V 40 mA Handmikrophon _ 
a 025/1 
ElaMZ003/1l Kammermikrophon Telefunken 125 2 Anfchlußkaften 8V 75 mA Tifh- oder Boden- _ 
Ela MZ 001/1 ftänder 
M 109 Starkftrom- Reifz 2502 Trafo MTr 109 85V 320 mA Block _ 
Reifzmikrophon 
M 115 KS-Mikrophon Paul Krüger >50 Trafo MT 115 06V 240 mA Kapfel er 
LMKS = Lorenz A.-G. 25/200 2 Übertrager 4V 20 mA mit Bodenftativ _ 
LMKT _ Lorenz A.-G. 25/200 © Übertrager 4V 20 mA Tifhmikrophon _ 
LMKT _ Lorenz A.-G. _ _ _ _ Tifch- od. Bodenfiativ _ 
DR 1 Dralowid-Reporter Dralowid-Werk 100 2 Eingang 100 k2 4V 40 mA Tifchmikrophon Batterie, Kontrollampe, 
od. offenes Gitter Übertrager und Schalter 
’ eingebaut 
DR1VS Dralowid-Reporter Dralowid-Werk 100 2 dt. 4V 100 mA Tifhmikrophon Wie DR 1, aber mit ein- 
100 V I mA gebautem Vorverftärker 
Rekap — Dralowid-Werk 100 2 Teagagmstor 4V 40 mA Kapfel _ 
:20 Retor 
Claravox- Claravox-Mikropkon Görler 250 Übertrager Mi 170 4V 100 mA Kapfel _ 
Mikrophon oder Mi 179 
ME 7 —_ Rectron 2350 Übertrager ME 7/e 4V 160 mA Kapfel . 
4243 _ Philips 250 Übertrager 42% 4—8 V Be u Kapfel Anpaßigeräte 4228, 4214a 
- n 
4225 Knopflodımikrophaon Philips 2350Q Übertrager 4229 AV 100 mA Kapfel Anpaßgeräte 4245, 4214a 
4241 Automikrophon Philips 2350 Übertrager 42% 4V 100 mA Schwanenhals und Anpaßgerät 4245 
Gummitrichter 
4325 Handgriffmikrophon Philips 25 0 Übertrager 4229 4V 100 mA Handmikrophon Anpaßgerät 4245 
0531 . _ Philips 2350 Übertrager 4229 4V 100 mA Schwanenhals Anpaßgerät 4225 
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I. Kondenlatormikrophone 











Ausführung 
e n H = Handmikrophon ; 
pen Mikrophonname Herfteller Angepaßt an: Be Vorverflärker T = Tifamikrophon Befonderes 
bezeichn. fpannung —= Bodenftänder 
S = Schwanenhals 
SM 4 ins Siemens 200 2 4V/W V einftufig HTBS —_ 
SM 4a Nierenmikrophon Siemens 2002 4V/0 V einftufig HTBS = 
SM 4b Adıtermikrophan Siemens 200 2 +V/0V einftufig HTBS zu 
sM 7 = Siemens 200 2 100 V keiner T (Bals SM 7a) Boxverftärker unnötig!! 
Ela M 301/1 ii Telefunken 200 O2 4V/ 90 \ einftufig HTBS zus 
Ela M 302/1 Nierenmikrophon Telefunken 200 2 4V/ 90V einftufig HTBS — 
Ela M 303/1 Achtermikrophon Telefunken 200 2 4V/WV einftufig HTBS = 
Ela M 304/1 Kugelmikrophon Telefunken 200 2 1,8 V/30 V einftufig I B Kleinfte Ahmeflungen. 
i Leitungsühertrager im 
Batteriekaften 
vVA2 _ Telwa 200 2 4 V/100 V zweiftufig HTBS _ 
vsiı Bu Telwa 200 2 4 V/100 V einftufig HTBS — 
C23 _ Telwa Gittereingang 70 V .. Kapfel mit S 25 cm _ 
C 18 — Telwa Gittereingang 70 V _ Kapfel mit S lang _ 
LMG 4 = Lorenz AG. 200 2 4V/ WoV zweiftufig HTBS Zu 
KM 06 Haga Selbfibau - Kon- Haga Gittereingang 4 V/100V einftufig HB Alle Teile vorgearbeitet. 
denfatormikraphon Kapfel betriebsfertig 
KM 06h _ Haga 200 2/2000 2 4 V/%—150 V | Mehrfachröhre HTBS — 
KM 08 Haga Baftel - Konden- Haga Gittereingang ca. 80 V — Kapfel evtl. mit S Kapfel zum Selhft- 
latormikrophon zufammenbau . 
CM % Budich-Kapfel Budich Gittereingang max. 70 V -- Kapfel evtl. mit S Betriebsfertige Kapfel 
CcV2 —_ Budich 200 2 AV/WV zweiftufig T — 
M 031 _ TE KA DE — = — = En 
MC 6 _ Rectron 200 2 4 V/100 V zweiftufig HTBS — 
MC& _ Reciron 200 2 _ einftufig HB Kleinfte Abmeflungen. 
Leitungsübertrager im 
Batteriekaften 
III. Kriitallmikrophone 
Ausführung: 
_ H = Handmikrophon 
nes en & Mikrophonname Herfteller Angepaßtt an: Vorverftärker — Kapfel Befonderes 


T = Tifhamikrophon 
B = Bodenftänder 











MM 1 = Dr. Steeg u. Reuter Gitierelngans nicht eingebaut 
2 
MM2 —_ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
MM 3 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
MM 4 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
MM5 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
MM 6 = Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
KMi _ Dr. Sieeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
KM2 4 Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut 
KMH Kärting-Kriftall- Dr. Dietz u. Ritter Gittereingang nicht eingehaut 
Handmikrophon 
KMT Körting-Kriftall- Dr. Dietz u. Ritter 200 O2 nicht eingebaut 
Mikrophon 
KMV Kärting-Kriftall- Dr. Dietz u. Ritter 200 2 eingebaut 
Mikrophon 
Grawor-Krift.- Grawor-Krittall- Grawor-Werke 200 2 wird getrennt 
Mikrophon Mikrophon 10 000 2 aufgeftellt 
IV. Dynamilche Mikrophone 
Typen- ; 
- ft 
Be nung Mikrophonname Herfteller Angepaßit an Vorverftärker 






SM 3 Bändchenmikrophon Siemens 200 2 SMV 1 unbedingt 
erforderlich 

Ela M 2901/1 Bändchenmikrophon Telefunken 2002 Ela V 101/3 unbe- 
dingt erforder]. 

LMDS Tauch{pulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig 

LMDT Taucfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig 

LS # Tauch{pulmikrophon Lorenz AG. 200 2 „unnötig 

LS 80 Tauch{pulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig 

M 042 Tauchfpulmikrophon TE KA DE 202 unnötig 





beide Schaliquellen gleich gut. Ein Begleitorchefter, 
das mehr im Hintergrund bleiben foll, wird dann 
feitlich vom Mikrophon plaziert und bleibt hierdurch 
klanglich immer im Hintergrund. 

Es wären fo noch zahliofe Fälle aus der Über- 
tragungstechnik zu nennen. Gerade die neuzeitlichen 
Richtmikrophone geben dem Tonmeifter erft die 
Möglichkeit, verwickelte akuftifhe Probleme zu be- 
herrfhen und in jedem Falle einwandfreie Über- 
tragungen ficherzuftellen. Ein anderes intereflantes 
Kondenfatormikrophaon ift das Kugelmikrophon. 
Der Name leitet fih von der Tatfache ab, daß diefes 
Mikrophon keine Richtwirkung hat, fondern kugel- 
förmig nach allen Seiten „hört“. Diefes Mikrophon 
ift famt einer eingebauten Vorftufe (Eichelrähre) 
nicht größer als ein Entenei. Es kann faft unfichtbar 
gehandhabt werden. 

Alle Kondenfatormikrophone laflen fich zu den ver- 
fhiedenften Ausführungsformen zufammenittellen. Ein- 
mal kann der Sprecher das Mikrophon in der Hand 
halten; man kann es ferner auf Tifih- oder Boden- 
ftative auffchrauben oder an der Decke aufhängen. 


Endlich kann man ein Tifchftativ verwenden und die 
eigentliche Kondenfatorkapfel mit einem biegfamen 
Metallfhlauch, einem fogen. Schwanenhals, in jede 
gewünfchte Stellung bringen. Diefe Art verwendet 
man mit Vorliebe bei Übertragungen von Rednern 
oder von Bühnen, wo Sichtverdeckungen tunlichft 
vermieden werden follen; der dünne Schwanenhals 
und die kleine Mikrophonkapfel verdecken nämlich 
die Sicht praktifch nicht. 

Kondenfatormikrophone find, wie oben fhon gefagt., 
recht koftfpielig und daher für den Baftler in der 
Induftrieausführung kaum erfchwinglich. Deshalb find 
einzelne Firmen dazu übergegangen, die Konden- 
fatorkapfel allein zu liefern. Dem Baftler bleibt es 
überlaflen, den zugehörigen Boxverftärker felbft zu 
bauen. Wen das noch zu umftändlich ift, der kann 
ein Kondenfatormikrophon als Baukaften erwerben 
und dann felbft zufammenftellen. Die Kapfel ift 
fertig montiert und die Einzelieile für den Boxver- 
ftärker find fo vorgearbeitet, daß man fie nur zu- 
fammenzufeizen braucht. Wer es aber ganz billig 
haben will, der kann eine fogen. Baftel-Kondenfator- 


T Membranmikrophon 

B Membranmikrophon 

T Membranmikrophon 

B Membranmikrophon 

T Membranmikrophon 

B Membranmikrophon 

T Klangzeilenmikrophon 

B Klangzellenmikrophan 

H Bun 
TBS {pez. für Rufanlagen 
TBS Vorverftärker 2 V/1%0 V 

Betriebsfpannung 

HT.B Vorverftärker für Wech- 


felftrom-Netzbetrieh 










Ausführung 








T= Tifhmikrophon 
DmeRädenfativ Befonderes 
S — Schwanenhals 





TB —_ 


kapfel kaufen. Er bekommt dann die vorgearbeiteten 
Teile für die Kondenfatorkapfel, die er fih dann 
felbft zufammenftellen kann. 

Eine Mikrophonart, die keinerlei Betriebsfpannungen 
benötigt, ift die Gruppe der Kriftallmikro- 
phone. Durdı die Befprechung treten an einem 
Kriftall mechanifhe Biegungen auf, die in feinen 
Elektroden elektrifhe Spannungen erzeugen. Diefe 
werden abgegriffen und einem Verftärker zugeführt. 
Auch die Kriftallmikrophone werden als Tifch-, Bo- 
den-, Schwanenhals- oder Handmikrophone geliefert. 
Sofern nicht dicht beim Mikrophon ein Vorverftärker 


'aufgeftellt ift, der das Mikrophon an die Leitung an- 


paßt, find die Leitungslängen bis zum Hauptverftär- 
ker begrenzt. Als mittlere Länge nimmt man etwa 
10 m an. Deshalb liefert z. B. Körting einen Typ 
(KMV) mit eingebautem Vorverftärker, und Grawor 
liefert einen getrennt, aber nahe beim Mikrophon 
auizuftellenden netzbetriebenen Vorverftärker. Trotz- 
dem haben aber Kriftallmikrophone durchaus ihre 
wirtfchaftliche Berechtigung, find fie dach abfolut 
raufchfrei, frequenzgetreu und felbft mit eingebau- 


tem Vorverftärker nodı billiger als Kondenfator- 
mikrophone. 

Die letzte Gruppe find die dynamifhenMikro- 
phone. Bekannt ift das alte gute Bändchenmikro- 
phon. Es ift nicht nur weitgehend frequenzgetreu, 
fiondern erfordert, wie alle dynamifhen Mikrophone, 
keine Betriebsfpannung. Allerdings ift es empfind- 


lich gegen allzu fiarke Stöße oder das leidige Puften 


egen die Schallöffnung. Das hauchdünne Bändchen 
Kork dadurch leicht befchädigt werden. Die zur Zeit 
meift verbreitete Art der dynamifdhen Mikrophone 
ift das Tauchf{pulmikrophon. Es zeichnet fidı 
durch faft völlige mechanifhe Unempfindlichkeit aus. 
Daher wird es überall dorf eingefetzt, wo es im 
rauheften Betrieb zuverläflig und ohne jede War- 
tung arbeiten muß. Irgendwelche Stromquellen er- 
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fordert es nicht. Leitungslängen bis 200 m vom Mikro- 
phon bis zum Hauptverftärker find ohne Zwifcen- 
{haltung eines Vorverflärkers möglich. Es wird mit 
Vorliebe bei Bahnfteig-Rufanlagen eingefetzt. 

An Hand der beigegebenen Tabellen wird es leicht 
fein, für jeden Verwendungszweck das richtige Mikro- 


phon zu finden. 
Fritz Kühne. 


Geräte für die indultrielle Schallplatten - Aufnahme 


Bei dem groflen Interefie, das man heute 
allgemein der Schallplatten-Selbfiaufnahme 
entgegenhringt, ift es felbfiverftändlich, 
daß viele unierer Leier den Wunfdı haben, 
auch über die Geräte für die induftrielle 
Schallplattenaufnahme Näheres zu erfah- 
ren. Wir herichten deshalb nachfichend 
über die Schallplatten-Auinahmemafcinen 
des führenden deutfchen Spezialunter- 
nehmens, des elektrotechnifchen Lahora- 
toriums Georg Neumann & Co. defien 
Aufnahmemafchinen im In- und Ausland 
hevorzugt verwendet werden. 


Die FUNKSCHAU kann in jedem ihrer technifchen 
Schallplattenbriefe erneut über den hohen Stand 
der deutfhen Schallplattenaufnahme berichten. Es 
ift bekannt, daß die deutfchen Fabriken ftändig Auf- 
nahmen unvergleichlicher Naturtreue herausbringen. 
Hierbei handelt es fidı aber nicht um gelegentliche 
Spitzenleiftungen, fondern alle auf den Markt kom- 
menden Schallplatten weifen in technifcher Hinficht 
ein beachtliches Niveau auf, aus dem natürlich eine 
Reihe wertvoller, mit befonderer Sorgfalt hergeftellte 
Aufnahmen — cine Fabrik bezeichnet fie als „Meifter- 
klafle“ — als ausgeiprochene Höchftleiftungen her- 
vorragen. Aber aucd die fogen. Konfumplatten, d. h. 
die billigen, mit Rückfiht auf die rein akuftifche 
Wiedergabe mit größerer Amplitude gefchnittenen 
Platten, find feit einigen Jahren von hervorragender 
Klanggüte, feit Telefunken den Weg beging, in der 
preiswerten „Mufikus“-Platte einen Plattentyp herzu- 
ftellen, der technifche Vollendung mit Preiswürdigkeit 
vereint, Andere Firmen folgten auf diefem Weg nach. 
Die hohe mufikalifhe Güte der deutfchen Schallplat- 
ten hat verfchiedene Gründe, fo die akuftifch her- 
vorragenden Aufnahmeräume, als die nicht felten 
herühmte Konzertfäle verwendet werden, die großen 
Erfahrungen der deutfhen Tonmeifter und Auf- 
nahmetedıniker, nicht zuletzt aber den hohen Stand 
der deutfchen Verftärkertechnik und der deutfchen 
Aufnahmegeräte, Mit diefen Aufnahmegeräten, die 
in der letzten Zeit zu ferienmäßig gebauten Stan- 
dardiormen entwickelt werden konnten, wollen wir 
uns heute etwas ausführlicher befaflen. 

Die heute allgemein gebräuchliche Schallplattenauf- 
nahmemafdiine ift aus Bild 1 erfichtlich; fie dient zur 
Aufnahme auf Wachsplatten, von denen anfchließend 
nadı einem Leitendmachen der Oberfläche (Beftäu- 
bung mit feinftem Graphit oder Verfilberung durch 
Kathodenzerftäubung) auf galvanoplaftifhem Wege 
die Preßformen für die Schellackplatten gewonnen 
werden). 

Diefe Mafdhine wird infolgedeflen von den Schall- 
plattenfabriken, den Rundiunkgefellfhaften für ihre 
Wadısaufnahmen, von phonetifhen Laboratorien, 
Mufikhochfähulen, Tonfilmgefellfhaften, Schwingungs- 
forfhungsftätten und ähnlichen Inftituten gebraucht. 
Außer der Fefthaltung mufikalifher und fpradhlicher 
Darbietungen für die belehrende oder unterhaltende 
Wiedergabe auf dem Umweg über die gepreßte 
Schellackplatte eignet fich die Mafchine vornehmlich 
für die Aufnahme einzelner Inftrumente oder ganzer 
Orchester zur Ausführung von Klanganalyfen und 
Harmonieunterfudrungen, für die Aufnahme charak- 
teriftifcher Geräufche oder Naturlaute und deren Aus- 
wertung, fchließlich für die Aufnahme einzelner Töne 
oder Tonintervalle zur akuftifdıen Raumprüfung. Mit 
der Schallplattenaufnahme - Mafchine läßt fih die 
höchfterreichbare Güte von Schallaufnahmen nach 
dem Plattenverfahren überhaupt erzielen; fie bildet 
in jeder Hinficht eine Spitzenleiftung, die nach dem 
heutigen Stand nicht übertroffen werden kann. 

Die Schallplattenaufnahmemafäine ift einer Karuflell- 
Drehbank nicht unähnlich. Bei ihrer Konftruktion 
wurde größter Wert auf unbedingte Stabilität und 
zuverläffige Arbeitsweife gelegt, desgl. aber audı auf 
einfachfte Handhabung. Ein fehr kräftiges Aluminium- 
fundament nimmt fämtliche Teile auf. Der horizon- 
tale Plattenteller von 350 mm Durchmefler ift mit der 
fenkrecht gelagerten Plattentellerachfe nicht ftarr 
verbunden; der fenkrechte Lagerdruc des Platten- 
tellers und Aufnahmewaclfes wird von einem filz- 
unterlegten Kugeldrucklager aufgenommen. Eine be- 
fondere Vorrichtung forgt dafür, daß weder irgend- 
welche Torfionsfhwingungen auftreten, noch rhyth- 
milche Gefhawindigkeitsänderungen übertragen wer- 
den können. 

Die Schlittenführung, die feitlich vom Plattenteller 
vorhanden ift, befitzt eine Länge von 400 mm; fie ift 
fo ausgeftaltet, daß Platten bis zu 500 mm Durch- 
mefler gefchnitteh werden können, und zwar faft bis 
an deren Mittelpunkt. Für die Einftellung des Plat- 
tenfpiegels und des Randes ift an der Vorderkante 


1) Siehe die genaue Darftellung diefes Vorgangs in 
„Schallplatten-Baftelbuch“ von Erich Schwandt, 2. Aufl., 
Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 


der Schlittenführung eine Skala angebracht. Die in 
die Schlittenführung eingebaute Vorfchubfpindel ift 
mit einem gefcliffenen Sägegewinde verfehen und 
zeichnet fich durch eine überaus hahe Präzifion aus. 
Die Spindel wird durch ein Rädergetriebe gedreht; 
eine Umfcalteinrichtung läßt es zu, 84, 96 und 106 
Rillen je Zoll zu fchneiden. Für das Schneiden der 
Auslaufrille ift das rechts fichtbare Handrad beftimmt; 
die Auslaufrille ift in (ich gefchloflen, fie ift in ihrem 
Endkreis einftellbar. Übrigens laflen fich mit der 
Mafcine für Spezialzwecke auch Langfpielaufnahmen 
herftellen; fie werden mit 2% Rillen je Zoll Platten- 
breite gefähnitten und laflen fo eine Spieldauer von 
bis zu 15 Minuten erreichen. 

Für die Grobeinftellung des Schreibers auf die. rich- 
tige Schnittiefe ift ein Höhenfupport vorhanden; die 
Teineinftellung wird mit einer Federfchraube vorge- 
nommen, die fich oberhalb der Schreiberaufhängung 
befindet. Ein 40 fach vergrößerndes Mikrofkop läßt 
die genaue Kontrolle der Schnittiefe zu; es ift fo mit 
der Schreiberaufhängung verbunden, daß bei einer 
Scharfeinftellung des ikrofkops auf die Platten- 
oberfläche, durch Verftellung des Höhenfupports vor- 
genommen, die einmal eingeftellte Schnittiefe unver- 
ändert erhalten bleibt. Das Blickfeld des Mikrofkops 
wird dabei durdı eine elektrifhe Lampe aufgehellt. 
Der Arm, der den eigentlichen Wadhsfchreiber trägt, 
it in Spitzen gelagert und mit einer Öldämpfung 
verfehen. Mit Hilfe eines Handhebels mit Exzenter 
wird der Schreiber auf das Wachs aufgefetzt: der 
Exzenter läßt ihn langfam auf die Platte herabglei- 
ten. Das Auftreten von Pendelfhwingungen wird 
dabei durch die Öldämpfung verhindert. Unterhalb 
des Schreibers ift ein Spanabfaugrohr vorhanden, 
das mit Hilfe eines Gummifchlaudhes unter Zwifchen- 
fhaltung eines Spanfammelglafes an jeden handels- 
üblichen Staubfauger angefchloflen werden kann. Die 
beim Schneiden anfallenden Wachsfpäne werden auf 
diefe Weife reftlos abgeflaugt. 

Neben dem Schreiber ift eine Spezialabhördofe vor- 
handen, die zum Abhören durch Betätigung eines 
kleinen Handhebels auf das Wachs aufgefetzt wird; 
mit ihr kann ein mehrmaliges Abhören von Wadhs- 
aufnahmen ohne Qualitäts- oder Lautftärkeneinbuße 
ftattfinden. 

Der Antrieb der Schallplattenaufnahmemafcdine er- 
folgt durch einen Einphafen - Synchronmeator; foll 
wahlweife mit 331/, oder 78 U/min. gefchnitten werden, 
fo kann ein umfchaltbarer Synchronmotor verwendet 
werden; außerdem ift auf Wunfdh ein Motor für 
24 Umdrehungen des Plattentellers erhältlich. Tür die 
paufenlofe fynchrone Aufnahme und Wiedergabe, 
wie fie im Rundfunk gebräuchlich ift, kann die Ma- 
fchine mit einem Planetengetriebe am Motor geliefert 
werden, das von einem Handrad über eine Kardan- 
welle gedreht werden kann. Durch Drehen des Hand- 
rades kann man nach Bedarf den Plattenteller etwas 
voreilen oder nachlaufen laflen, je nachdem, wie es 
die Gleichlaufverhältniffe beim Überhlenden erfor- 
dern; auf diefe Weife läßt fich vollkommener Gleich- 
lauf zwifhen der zu Ende gehenden und der an- 
laufenden Platte herftellen. Schließlich ift noch dar- 





auf hinzuweifen, daß die Maf&hine beim Vorhanden- 
fein eines Gleichfiromnetzes aus einem angepaßten 
Pendelunterhrecher (Zerhacker) gefpeift werden kann. 
Der an der Aufnahmemafc&ine zur Anwendung kom- 
mende Wachsfchreiber arbeitet nach dem elek- 
tromagnetifchen Prinzip; als Stichel wird ein Saphir 
benutzt, der in dem röhrenförmig ausgeführten An- 
kerende mit Schellack eingekittet if. Ein Kobalt- 
magnet hoher Feldftärke verleiht dem Schreiber 
eine große Empfindlichkeit bei praktifh unbegrenz- 
ter Lebensdauer. Die befondere Lagerung des Ankers 
in Verbindung mit einer entiprechenden Dämpfungs- 
einrichtung verbürgt eine weitgehende Verzerrungs- 
freiheit; in dem Frequenzbereich 50 bis 7000 Hertz 
arbeitet der Schreiber faft völlig geradlinig (Bild 2). 
Die Empfindlichkeit des Schreibers beträgt etwa 0,5 W 
für eine Amplitude von 65 u; zum Betrieb des Schrei- 
bers ift ein Verftärker mit einer unverzerrten Aus- 
gangsleiftung von I W erforderlich. Der Anpaflungs- 
widerfiand des Schreibers kann je nah Wunfch zwi- 
fdıen 5 und 600 2 gewählt werden. 

Die Erzielung einwandfreier Wadhısaufnahmen hat 
die Verwendung von Wadhfen mit vällig glatter, 
hodıglänzender Oberfläche zur Vorausfetzung. Da 
die teuren Wadhfe mehrmals verwendet werden und 
um die erforderliche hochwertige Oberfläche unmittel- 
bar vor der Aufnahme erzeugen zu können, wurde 
die Wachsplatten-Abdrehmafhine nadı Bild 3 ent- 
wickelt, bei deren Konftruktion ebenfalls auf die 
Erzielung abfoluter Betriebsficherheit bei einfacher 
Einrichtung und leidıter Handhabung befondcerer 
Wert gelegt wurde. Mit Hilfe von zwei Kugellagern 
ift in einem fchweren Fundament ein Plattenteller 
von 400 mm Durchmeflier gelagert; die Lagerfchalen 
find mit Weißmetall ausgegoflen und forgfältig ge- 
fchabt, um einen völlig einwandfreien Lauf zu er- 
zielen. Außerdem find die Lager im Ölbad angeord- 
net. Der Antrieb erfolgt von unten her, und zwar 
unter Verwendung einer elaftifhen Kupplung. 
Damit fich die abzudrehenden Wachsplatten nicht 
verziehen können, werden diefe nidıt in Klemm- 
hacken eingefpannt, fondern mit Saugluft gehal- 
ten, die man dem gleichen Staubfauger eninimmt, 
der audh zum Abfaugen der Späne dient. Das Ab- 
drehen des Wachfles erfolgt durch ein Vordreh-Stahl- 
mefler und einen Saphir, der das Hochglanzdrehen 
übernimmt. Vor- und Hodıglanzdrehen werden dabei 
in einem Arbeitsgang vorgenommen. Der Mefler- 
und der Saphirhalter find rohrförmig ausgebildet; 
durch fie erfolgt das Abfaugen der Späne, die im 
übrigen in einem Spanfammelbehälter aufgefangen 
werden können. Bei der Durchbildung des Vorfchubes 
für den Meflerfupport wurden Gewindefpindeln und 
rotierende Teile vermieden; der Vorfhub wird viel- 
mehr durch ein Zuggewidhıt bewirkt, wobei die Re- 
gelung der Transportgefchwindigkeit durch einen 
Bremszylinder erfolgt, der eine völlig gleichmäßige, 
fprunglofe Änderung der Transportgefhwindigkeit 
geftattet. Die Einftellung erfolgt durch eine Veniil- 
(chraube mit Skala; eine Änderung der Vorfchubge- 
fdıwindigkeit ift audı während des Laufs möglich. 
Die Güte der durch das Ahdrehen erzielten Ober- 


Bild 1. Schallplattenaufnahme-Mafcine. 
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Bild ?2. Frequenzgang des Wachsfchreibers, gemeflen 
mit konftanier Spannung am Verftärkereingang. 
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fläche hängt in weitem Maße von derjenigen des 
Saphirs ab, insbefoandere auch von feinem Schliff und 
von feiner Stellung, alfo vom Anftellwinkel und der 
Neigung zur Wachsoberfläche, außerdem natürlich 
von der Supportgefchwindigkeit. Diefe Einftellungen 
müffen praktifch erprobt werden. Der Supportvor- 
fchub läßt fich, wie fchon erwähnt, leicht und itufen- 
los ändern; der Saphir kann mit Hilfe von Juftier- 
fchrauben eingeftelli werden, während das Drehmefler 
mit einer Exzenterfdhraube eingeftellt wird. So laffen 
fich die Betriebsbedingungen der Mafchine ohne 
Schwierigkeiten fo wählen, daß eine völlig glatte, 
hochglänzende Oberfläche erzielt wird. 

In der Präzifian und Stabilität der Ausführung if 
der Wachsplatten - Aufnahmemafdhine die Schall- 
folienfchneidmafchine verwandt, die für die 
Verwendung durch Rundfunkgefeilfchaften, phone- 
tifche Laboratorien, aber auch zur gewerblichen Her- 
ftellung von Tonaufzeichnungen (alfo für fog. Ton- 
ftudios) gebaut wurde. Die Konftruktion diefer Ma- 
fiıhine ift infofern bemerkenswert, als fie zeigt, wie 
von einer Firma, die fich feit vielen Jahren mit 


Aufnahmemafchinen für Wachsplatten befaßt, das 
Problem der Schallfolienaufnahme angepackt wird. 
Bild 4a vermittelt einen Eindruck von dem Umfang 
des technifchen Aufwandes und von der Stabilität 
Sie wird hier als offen gebautes 


der Matchine. 





Bild 3. Wachsplattenabdrehmafcine. 
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Bild 4b. Kofferausführung der Schallfolienfihneid- 
mafchine. 


Chaflis gezeigt, das in einen Tifch eingelaflen oder 
für Transportzwecke auch in einen Koffer eingebaut 
werden kann. Auf einer etwa 360x460 mm großen 
Grundplatte find oberhalb der 350 mm große Plat- 
tenteller, die Vorfchubeinrichtung für den Schreiber 
und der Tragarm für die Abhördofe angehracht; 
unterhalb befinden fih der Antriebsmotor mit der 
Kupplung und dem Transportgetriebe fowie das 
Handrad für das Schneiden der Kennrille. Mit Hilfe 
dreier hochftellbarer Klemmeinrichtungen läßt fidı 
der Plattenteller für den Transport fefttegen, ohne 
daß er abgenommen werden müßte. Zur Wegnahme 
der Schneidfpäne dient eine auffcaraubbare Bürften- 
mutter, zur Kontrolle der Umlaufgefchwindigkeit eine 
ftrobofkopifche Teilung am Rand des Plattenitellers 
für 78 U/min. 

Der Vortchub der Schreibdofe wird grundfätzlich auf 
gleiche Weife vorgenommen, wie bei der Wachs- 
mafchine, nämlich durch eine Transportipindel, die 
ein gefchliffenes Sägengewinde höchfter Präzifion auf- 
weift. Die Transportipindel wird vom Motor über 
Turbax-Zahnräder angetrieben, die einen völlig 
ruhigen Lauf des Getriebes fichern. Torfionsichwin- 
gungen wie auch rhythmifiche Gefchwindigkeitsände- 
rungen werden durch die gewählte Art der Kupp- 
lung weitgehend vermieden. Die Mafdhine kann fo- 
wohl zum Schneiden von innen nach außen (112 Ril- 
len je Zoll) oder von außen nach innen (% Rillen 
je Zoll — in der Schallplatteninduftrie rechnet man 
leider auch heute noch nach diefer Zollbezeichnung, 
die auf den amerikanifhen Einfluß in der Frühzeit 
der Sprechmafchine zurückgeht) verwendet werden. 
Als Antriebsmotor dient ein Einphafen- Wechfelitrom- 
motor. Die Mafchine kann zum Schneiden aller ge- 
bräuclichen Tonfolien (Gelatine, Metallophon, De- 
celith ufw.) benutzt werden. Für Aufnahmen großer 
Lautftärke (Amateuraufnahmen) wird empfohlen, 
9 Rillen je Zoll zu fchneiden. 

Für die Verwendung an diefer Schallfolien-Schneid- 
mafchine wurde einSchallfolienfcreiber ent- 
wickelt, der eine fo hervorragende Wiedergabegüte 
zu erzielen geftattet, daß diefe derjenigen fchwarzer 
Schellackplatten nur wenig nachfteht. Es ift ein elek- 
tromagnetifher Schreiber, der hauptfäclich unter 
Berückfichtigung der Anfprüche entwickelt wurde, 
die härtere Aufnahmematerialien ftellen. Zum Schnei- 
den wird ein Stahlftichel benutzt. Der Schreiber, dem 
mindeftens 1,5 Watt unverzerrter Ausgangsleifltung 
zugeführt werden follen, wird für einen Quellwider- 
ftand von 70 2 geliefert; das Syftem kann aber auch 
für Quellwiderfiände bis zu 500 @ hergeftellt werden. 
Die Empfindlichkeit beträgt etwa 1,5 mm Lichtband- 
breite je Volt; zwifchen 50 und 5000 Hertz ift eine 
praktifch unwefentlihe Frequenzabhängigkeit vor- 
handen. 

Man kann annehmen, daß in dem gleichen Labora- 
torium, in dem die vorftehend befdhriebenen Auf- 
nahmemafchinen entwickelt wurden, auch Abfpiel- 
geräte entfitanden, die hödhfte Zweckmäßigkeit mit 
unbedingter Präzifion vereinen. Das ift auch in der 
Tat der Fall. So zeigt Bildü ein Plattenabfpiel- 
gerät, das uns fhon durch fein fchweres Guß- 
fundament imponiert und dem wir fo fhon äußerlich 
anfehen, wie abfolut fchwingungsfrei es arbeitet. Das 
mit befcawertem Plattenteller verfehene Gerät wird 
mit oder ohne Wachszufatz geliefert; im letzteren 
Fall hat es eine Vorfchubeinrichtung für die Wachs- 
abfpieldofe. Bei beiden Ausführungen find vorhan- 
den: ein mit firobofkopifher Teilung verfchener 
Plattenteller, Beobachtungsmikrofkop, Auffetzvorrich- 
tung mit Lichtzeigerfkala. Der Wachstonabnehmer 
wie auch der in der Regel verwendete dynamifce 
Tonahnehmer können in jede gewünfdhte Tonrille 
eingefetzt werden; für den Wachstonabnehmer ift 
die Markierung der Rille an einer genauen Skala, 
für den dynamifchen Tonabnehmer ift fie durch Licht- 
zeiger einftellbar. Der Antrieb des Gerätes erfolgt 
von unten her; zum einfachen Abfpielen wird ein 
Einphafen-Synchronmotor, zum Nachfynchronifieren 
oder für die paufenlofe Wiedergabe ein Dreiphafen- 
Synchronmotor mit Planetengetriebe benutzt. 

Der dynamifcıhe Tonabnehmer, der bei die- 
fem Abfpielgerät verwendet wird, zeichnet fich durch 
einen befonders kleinen Klirrgrad aus — Dank dem 
verwendeten dynamifchen Prinzip; er liefert deshalb 
eine Wiedergabe, wie fie von einem Tonabnehmer 
magnetifchen Prinzips grundfätzlich nicht erreicht 
werden kann. Natürlich liefert diefer Tonabnehmer 
eine entfprechend kleine Spannung (etwa 2 mV je mm 
Lichtbandbreite). Da die mittlere Lautflärke von 
Schallplatten etwa einer Lidht- 
bandbreite von 30 mm entfpricht, 
erhält man an den Ausgangs- 
klemmen des Tonabnehmers e:ne 
Spannung von etwa 60 mY. Wird 
das für den Tonabnehmer ent- 
wickelte Entzerrungsglied benutzt, 
fo benötigt man einen Verftärker, 
der vor der Endftufe drei Vor- 
ftufen befitzt. Innerhalb des Fre- 
quenzbereichs 30 bis 6000 Hz ver- 
läuft die Spannungskennlinie völ- 
lig geradlinig; über 6000 Hz er- 
folgt ein Anftieg, der das Maxi- 
mum bei 8000 bis 9000 Hz be- 
fitzt. Diefe Refonanz ift durch die 
Rückftellkraft und Mafle des An- 
kers mit der Nadel gegeben. Die 
Nadellagerung ift derart weich, 
daß für eine Auslenkung von 65 u 
(Maximalamplitude) ein Seiten- 
druck von nur 10 bis 15 g auf- 
tritt. Infolgedeflen eignet fidı der 
dynamifhe Tonabnehmer hervor- 
ragend für das Abifpielen von 
Platten geringer Oberflächenhärte 
(Gelatine, Decelith ufw.). Wendet 
man den für den Tonahnehner 
konftruierten Tragarm an, So 
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Bild 5. Schallfolienichreiber. 
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Bild 6. Plattenabfpielgerät. 





Bild 7. Dynamifcher Tonabnehmer. 
wird der Vortell der geringen Rückftellkraft voll 


ausgenutzt; außerdem werden dadurh die fehr 
fhädlichen Schüttelrefonanzen vermieden. 

Die Wicklung des dynamifchen Tonabnehmers ift für 
einen Verftärkereingang von 0 Q@ bemeflen; bei 
einem Verftärker mit offenem Gitter muß man in- 
folgedellen einen Anpaflungstransformator verwen- 
den, deflen Primärwicklung dem Tonabnehmer an- 
gepaßt ift; zu dem Tonabnehmer find pafiende 
Transformatoren mit den Überfetzungsverhältniflen 
1:10 und 1:15 erhältlich. Um eine völlig naturge- 
treue Wiedergabe induftrieller Schallplatten, die be- 
kanntlich unterhalb 250 Hz mit linear abfallender 
Spannung gefchnitten werden, zu erzielen, benötigt 
man außerdem ein Entzerrungsglied, das die Tiefen 
entfprechend anhebt und außerdem die Nadelrefonanz 
ausfiebt. 

in Bild 8 fei fchließlich noch das Schema einer 
induftriellen Schallplatienaufnahme-Einrichtung wie- 
dergegeben, aus dem die Anordnung der wichtigften 
Elemente erfichtlich ift. Wir erkennen hier die drei 
voneinander getrennten Räume: das Studio mit den 
Mikrophonen und dem Kontroll-Lautfpredıwr, den 
Regieraum mit dem Miichgerät, den Verftärkern und 
der Ausfieuerungskontrolle und den Aufnalımeraum 
mit der Aufnahmemafchine. Der Vorverftärker hat 
einen Übertragereingang von 200 2; er ift einftufig. 
Sein Ausgang enthält Widerftand und Kondenfator. 
Bei einer Eingangsfpannung von 2 mV muß diefer 
Verftärker bei einer Belaftung mit 30000 2 etwa 
500 mV abgehen; in dem Frequenzbereich 50 bis 
8000 Hz darf er höcdhftens um 4-1 db von der Gerad- 
linigkeit abweichen. Der zweiftufige Hauptverflärker 
hat eine Vorröhre und eine transformatorifch ange- 
koppelte Gegentaktendftufe; feine Eingangsimpedanz 
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Bild 8. Schema der Schallplattenaufnahme. 


muß über 50000 @ liegen. Bei einer Eingangsfpan- 
nung von etwa 500 mV muß er voll ausgefteuert 
fein; die von ihm abgegebene Leiftung muß dabei 
etwa 4 Watt betragen, der Klirrgrad nicht größer als 
2% fein. Der Frequenzgang des Verflärkers muß fo 
entzerrt fein, daß zwifchen 250 und 8000 Hz Gerad- 
linigkeit vorhanden ift, während die Verftärkung 
von 250 bis herab zu 50 Hz linear abnehmen muß. 
Der Unterfchied in der Spannung zwifchen 250 und 
50 Hz {coll dabei etwa 15 db betragen; der Abfall 
des Schreibers muß einbezogen werden. Die Aus- 
gangsimpedanz des Verftärkers, an die der Wachs- 
fhreiber angepaßt wird, foll 70 2 betragen. 
Außer dem Hauptverftärker find noch ein Kontroll- 
verftärker und ein getrennter Abhörverftärker vor- 
handen. Der Koantrollverftärker befteht aus zwei 
Vorftufen und einer Endftufe; er muß eine Eingangs- 
impedanz von 50000 @ oder mehr befitzen und eine 


Ausgangsleifiung von 2 Watt liefern. Zwifchen 50 und 
10000 Hz foll fein Spannungsverlauf geradlinig fein. 
Der Abhörverftärker, transformatorifh gekoppelt, 
hat zwei Vorftufen und eine Endftufe:;: genau wie 
der Kontrollverftärker ift er mit einem Lautftärke- 
regler verfehen. Er muß eine Entzerrung befitzen, 
die derjenigen des Hauptverftärkers entgegengerich- 
tet ift, d. h. die Verftärkungsminderung im Haupt- 
verflärker unter 250 Hz muß analog kompenfiert 
werden. Mit anderen Worten: Zwifhen 250 und 
10000 Hz muß der Verftärkungsverlauf geradlinig 
fein, während die Spannung von 250 Hz nadı 50 Hz 
hin um 15 db anfteigen muß. Die Gefamtverftärkung 
hingegen muß fo groß fein, daß mit einer Eingangs- 
{pannung von 100 mV, bei 1000 Hz gemeflen, die 
volle Ausfteuerung der Endftufe erzielt wird. 

Für die Ausfteuerungskontrolle wird ein Spitzen- 
{pannungsanzeiger henutzt, am beften ein Licht- 
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zeigerinftrument, deflen Skala in logarithmifchem 
Maßftab geeicht ift (in db). Der Zeigerrücklauf muß 
durch eine Zeitkonftantenfhaltung foweit verlang- 


famt werden, daß der angezeigte Spannungsipitzen- ° 


wert kurzzeitig ahlesbar if. Der Meßbereidı des 
Inftrumentes muß bis zu etwa 45 db gehen. 


* 


Wir hoffen, daß wir dem an der Schallplattentechnik 
intereffierten Lefer durch den vorftehenden Auf- 
fatz, der fich auf Veröffentlihungen aus dem La- 
boratorium Georg Neumann & Co. ftützt, einen Über- 
hlick über die Geräte und Anordnungen gegeben 
haben, die für die induftrielle Schallplattentechnik 
gegenwärtig den deutfiıhen Standard darftellen; mag 
er diefen Angaben recht viel Wiflenswertes für feine 
eigene Arbeit entnehmen]! 


Sa schaltet die Industrie 
Saugkreis und Spiegelfrequenziperre 


Superhets ohne HF-Vorftufe und ohne Eingangsbandfilter find 
Zwilchenfrequenz- und Spiegelfrequenzfiörungen in erhöhtem Maße 
ausgefetzt. In den erften Jahren der Superhetentwicklung bereitete 
es erhebliche Schwierigkeiten, Überlagerungsempfänger pfeiffrei 
zu machen, befonders dann, wenn es fich um Geräte mit höherer 
Empfindlichkeit handelte. Der Superhet von heute zeichnet fich 
jedoch — abgefehen von der welentlicdh gefteigerten Trennichärfe, 
die durdı eine beachtliche Güteverbeflerung der Kreife und Ver- 
wendung von Bandfiltern erzielt wird — durch hohe Pfeifficher- 
heit aus. An diefen Fortfchritten ift in erfter Linie die hochentwik- 
kelte Schaltungstechnik beteiligt. 


Befeitigung von Zwifchenirequenzfiörungen. 


Zu den der Superhetfchaltung eigentümlichen Störungen gehören 
folche, die durch Störfender auf der Zwilchenfrequenz des Emp- 
tangsgerätes entftehen oder von ftark einfallenden Sendern her- 
rühren, deren Harmonifche mit der Zwilchenfrequenz zufammen- 
fällt. In beftimmten Empfangszonen, z. B. in Weftdeutfchland. hilft 
fich die Induftrie dadurch, daß fie eine von der allgemein üblichen 
Zwifchenfrequenz ausreichend abweichende ZF wählt und man auf 


diele Weife dem Störfender ausweicht. So verwendet man oft ftatt | 


468 kHz hier 473 oder 488 kHz. Auch der Funkfreund wird in fol- 
chen Fällen von der jeweils günftigften Zwilchenfrequenz Ge- 
brauch machen und den ZF-Teil entfprechend umtrimmen. 
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Bild 2.Schaltung des 


u .n— _. 


Bild 1. ZF-Sperrkreis in 
der Antenne des Mittel- Saugkreifes (Leit- 
klaffen-Superhets. kreifes). ö 
Rechts: Bild 3. Die bewährte Spiegelfrequenzfperre von Braun. 





Um einen einwandfreien Schutz gegen Zwifchenfrequenzftörungen 
zu haben, enthält der Äntenneneingang der ohne HF-Vorftufe 
und Eingangsbandfilter arbeitenden Superhets in der Regel einen 
ZF-Sperrkreis oder einen Saugkreis. Wie Bild 1 zeigt, wird die 
ZF-Sperre Sp wie ein gewöhnlicher Sperrkreis in die Antennen- 
leitung gefchaltet und in der Fabrik aut die Zwifchenfrequenz des 
Empfängers abgeftimmt. Diefe Feftabftimmung erfcheint erforder- 
lich, weil der nachträgliche genaue Abgleich für den Laien mit 
gewiflen Schwierigkeiten verbunden ift und Fehlabfiimmung zu 
Komplikationen führen kann. Ein anderes Mittel zur Befeitigung 
von Zwiichenfrequenzfiörungen bildet der Saugkreis, der eigent- 
lich einen Leitkreis darftellt, aber von der Induitrie allgemein als 
„Saugkreis‘“ bezeichnet wird (Bild 2). Er befteht aus der Reihen- 
fchaltung von Spule L, und Kondenfator C,, fiellt einen auf die 
Störwelle abzuftiimmenden offenen Schwingungskreis dar und bil- 
det für die Wechfelfpannung der Zwifichenfrequenz einen Neben- 
weg kleinen Widerftandes. Die Störfrequenz wird durch den Leit- 
kreis praktifch kurzgefchloflen. Die Rundfunkinduftrie verwendet 
bei Zwifchenfrequenzen von 468 kHz meift für C, einen Teller- 
kondenfator von etwa 50 pF und benutzt eine Spule von etwa 
360 Windungen (Draht 70,07 SS). In allen Superhets wird der 
Saugkreis ftets parallel zur Antennenfpule gefchaltet bzw. zwifchen 
Antenne und Erdleitung (in Allftromgeräten Aufbaugeftell). 


Schaltungstechnik der Spiegelirequenzfperre. 


Der Rundfunktechniker hat es in der Hand, durch Wahl der Zwi- 
fchenfrequenz das Auftreten von Spiegelfrequenzftörungen bei ge- 


Als 4. Auflatz unierer mit großer Zuflimmung auigenoammenen Autlatzreihe 
bringen wir heute einen folchen über die für den Superheteingang wichtigen 
Schaltmittel Saugkreis und Spiegelfrequenziperre. Die bisherigen Arbeiten he- 
fihäftigten fich mit folgenden Teilgebieten der Empfänger-Schaltungstechnik: 
Gegenkopplung in Heft 3, Hoch- und Zuifchenfrequenz-Bandhreitenregelung in 
Heft 5, Klangfarbenregler in Heft 8. 


gebener Vorfelektion herabzudrücken. Wählt man, wie das heute 
allgemein der Fall ift. als ZF eine Frequenz um 468 kHz, fo fallen 
die Spiegelfrequenzen des Mittelwellenbereiches in ein Frequenz- 
gebiet, in dem zahlreiche ftarke Sender nicht zu beachten find. 
Dagegen fallen die Spiegelfrequenzen für den Langwellenbereidh 
in den Mittelwellenbereich. Zur Vermeidung von Pfeifftellen ift 
man gezwungen, bei Langwellenempfang den Superheteingang für 
alle Frequenzen zu fperren, die größer find als die höchfte Emp- 
fangsfrequenz des Langwellenbandes. Grundfätzlich eignet {ich 
dafür eine aus Kondenfator und Widerftand beftehende Siebkette. 
In den Braun-Superhets verwendet man eine Siebkettenanord- 
nung, deren Grenzfrequenz für den Mittelwellenbereich etwa 
1500 kHz beträgt und für den Langwellenbereich rund 500 kHz. 
Alle darunter liegenden Frequenzen kommen alfo nicht auf das 
Eingangsgitter der Mifchröhre und können keine Interferenzen 
erzeugen. In der in Bild 3 gezeigten Anordnung find für die 
Grenzfrequenz im Mittelwellenbereih maßgebend die Spule L, 
und der Kondenfator C., und im Langwellenbereich die Spulen 
L,, Ls und Kondenfator C,. Für Kurzwellen überbrückt Konden- 
fator C, (= 100 pF‘) das Kettenfyftem. Er verkürzt ferner die An- 
tenne für Kurzwellenempfang und kann in Verbindung mit L, als 
Siebkette mit einer Grenzfrequenz von etwa 8 MHz betrachtet 
werden. Die Anordnung L;, C, dient als Leitkreis für die Zwi- 
fchenfrequenz und ift auf z. B. 488 kHz abgeftimmt. 

Eine ähnliche Spiegelfrequenzfperre benützen die von Mende her- 
ausgebrachten Superhets. Wie Bild 4 zeigt, befteht die eigentliche 
Spiegelfrequenzfperre aus den Spulen L, und L, fowie dem Kon- 
deniator C; und dem Widerftand R,, wobei die Spule L, gleich- 
zeitig als Antennenankopplungsfpule für den Langwellenbereidh 
dient. Die Spule L; ift die Ankopplungsfpule für den Mittelwellen- 
bereich und fchließt die Spiegelfrequenzfperre kurz. wenn diefer 
Bereich benutzt wird. Spule L, und Kondenfator C, bilden den 
ZF-Leitkreis, während die Spule L, eine Kurzwellendroflel zur 
Vermeidung des Eindringens von Kurzwellen in den Mittel- und 
Langwellenbereich darftellt. In ihren elektrifchen Daten wird die 
Spiegelfrequenzfperre fo bemefien, daß fie eine Refonanz im Be- 
reich von ungefähr 150 bis 300 kHz befitzt, während fie für die 
anderen Frequenzen einen mehr oder weniger ftarken Kurzfcdhluß 
bedeutet. Der Widerftand R, dient zur Dämpfung der Eigenrefo- 
nanz der Antenne, der Widerftand R, dagegen zur Abtlachung 
von Refonanzfpitzen der Spiegelfrequenzfperre. 

Von den bisher gezeigten Schaltungen weicht das Schaltungs- 
prinzip der Sperranordnung nach Bild 5 grundfätzlich ab. Diefe 
von Kapfch benutzte Schaltung verwendet im Gitterkreis der Mifch- 
röhre einen kleinen Transformator HT mit extrem fefter Kopp- 
lung der beiden Wicklungen untereinander. Der HF- [ransforma- 
tor, eine angezapfte Spule mit ungefähr 24 Windungen, ift fo ge- 
fchaltet, daß dem Steuergitter der Mifchröhre Spannungen mit 180° 
Phafenunterfchied zugeführt werden können. Die primäre Wick- 
tung des Phafenumkehrtransformators ift über eine kleine ver- 
änderliche Kapazität C, unmittelbar an die Antenne angelchloflen. 
Wenn die erfte Harmonilche beifpielsweife des Ortsfenders Pfeif- 
ericheinungen hervorruft, genügt es, Kondenfator C, zu verän- 
dern. Diefer Kondenfator regelt die Amplitude des Störfenders. 


Links: Bild 4. Mende macht 
von diefer Spiegelfrequenz- 
fperre Gebraudh, die mit 
einem Dämpfungswider- 
ftand zur Vermeidung von 
Refonanzerfcheinungen aus- 
geftattet ift, 


Rechts: Bild 5. Sperran- 

ordnung von Kapfıh mit 

Phafen - Umkehrtranstor- 
mator HT. 
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Es treten dann bei einer beftimmten Stellung Störungen nicht 
mehr auf, Ein Vorzug der verhältnismäßig einfachen Schaltung 
bildet ihre hohe Wirkfamkeit, da die Amplitude des Störfenders 
auf rund !/s;o000 verringert werden kann. Der erprobte Befiwert 
für C, ift max. 50 pF', während für HT eine Gefamtwindungszahl 
von etwa 24 Windungen (einlagige Zylinderfpule mit 15 mm 
Wickelkörper-Durchmefler) genügt. 

Die befchriebenen Anordnungen reichen zur Pfeifbefreiung des 
neuzeitlichen Superhets weitgehend aus. Ihre Wirkfamkeit befrie- 
digt fo fehr, daß die Induftrie heute davon abfehen kann, mit an- 
deren Schaltungen oder Hilfsmitteln zu arbeiten. In Superhets mit 
HF-Vorftufe ift es heute mehr und mehr üblich, einen Saugkreis 
zu verwenden, fofern der Zwifchenkreis aperiodildı ausgeführt 
wird. Diefer Saugkreis wird dann im Anodenkreis der HF-Stufe 
angeordnet bzw. vor dem erfien Gitter der Mifchröhre. Da bei 
Superhets mit Eingangsbandfilter und mit HF-Stufe bei abge- 
ftimmtem Zwifchenkreis eine genügend hohe Vorfelektion zur Ver- 
fügung fteht, verzichtet die Induftrie hier auf den Einbau von 
Saugkreis oder Spiegelfrequenzfperre. Werner W. Diefenbacı. 





Abgelchirmte Gitterkombination - praktilch ausgeführt 


Die Gitterkombination ift audı noch heute vielfach ein Sorgenkind. 
Selbit ältere Baftler wundern fıch nicht felten über oft nicht zu 
unterdrückende Brummerfcheinungen, die dann meift auf läffıge 
Ausführung der Gitterkombination zurückzuführen find und da- 
her rühren, daß die beiden Einzelteile aus ihrer Umgebung ge- 
ringe Wechfelfpannungen aufnehmen. Um diefe und ähnliche 
Mißftände in Zukunft zu befeitigen, wurde eine Gitterkombination 
gebaut, die allen Anforderungen entfpricht und univerfell ver- 
wendbar. d. h. als eine felbfiändige Einheit aufgebaut worden it. 
Der Einbau diefer Kombination kann in Verwendung mit den 
älteren Stiftröhren und befonders der Stahlröhrenreihe fowie den 
„Roten Röhren‘ empfohlen werden. Hingegen ift es ratfam, bei 
Verwendung von ftiftllofen Röhren (z. B. AF7) eine Gitterkappe 
mit eingebauter Gitterkombination zu bevorzugen, um die Gitter- 
leitung recht kurz zu halten (man foll aber auc. hier auf nur 
wirklich erftklaffiges Material achten!). 

Zum Bau diefer billigen, aber fich fehr dankbar erweifenden Ein- 
richtung werden folgende Einzelteile benötigt: 


1 kleine Aluminiumplatte 90x 100 mm 

2 Tranfıtobuchfen 

1 Rohrkondenfator mit keramifchem Dielektrikum 200 pF + 10% 
1 Hochohmwiderftand induktionsfrei 2 MO, 1 Watt. 


Auf die Aluminiumplatie, die eine Stärke von etwa 1 mın haben 
foll, wird nun der beiftehend verkleinert wiedergegebene Grund- 
riß aufgeritzt. Der Riß foll leicht ausgeführt werden, da das Alu- 
minium fonft beim Biegen leicht brechen kann. Die überfhüffigen 
Ichraffierten Aluminiumteile werden mit einem fcharfen Mefler 
vorfichtig entfernt. Als nächftes bohren wir in die beiden Seiten- 
flächen, genau {ymmetrifch, Löcher von etwa 5 mm Durchmefler, 
in die zwei der überall erhältlichen Tranfıtobuchfen eingefetzt 
werden. Dann beginnen wir mit dem leichten Anbiegen der Alu- 
miniumflächen, die durch den Anriß kenntlich gemacht worden 
find. Es muß dabei fehr vorfichtig vorgegangen werden, da das 
Aluminium fehr bruchempfindlich ift. Daraufhin fetzen wir die 
Gitterkombination in das angebogene Käftchen ein, fo daß die 
beiden Enden durch die Tranfıtobuchfen führen, und biegen die 
beiden Seitenflächen fo lange nach innen, bis die Kombination 
leicht feftfitzt. Zuletzt werden alle anderen Flächen, angefangen 
bei der hinteren Seitenfläche und zuletzt den Deckel vornehmend, 
nach innen gebogen, bis das Käftchen fertig ift. 

Wer feinem Käftchen eine größere mechanifche Feftigkeit ver- 
leihen will, kann die Flä- 
chen audı mit kleinen Alu- 
miniumwinkeln verfteifen. 
Es ift ratfam, die Enden 
der Kombination, die durch 
die beiden Tranfitobudıfen 
nach außen führen, etwas 
länger auszuführen, umvon 
vornherein ein nochmaliges 
Aufbiegen des Käftchens zu 
unterbinden. 


Hans Großmann. 


Nach diefer Zeichnung kann man 

das Abfchirmkäftchen für die Git- 

terkombination anfertigen. Die 

fchraffierten Teile find wegzu- 
fchneiden. 





Fünfpolröhren in Dreipolröhrenichaltung 


Oft wird der Wunfch geäußert, fih eine leiftungsfähige Tünfpol- 
endröhre anzufchaffen. Leider fehlt hierfür oft ein ausreichend be- 
meflener Netzteil. Außerdem aber bereitet auch die Belchaffung 
eines ftärkeren Netztrafos zur Zeit Schwierigkeiten. Nun gibt es 
eine nur wenig bekannte Möglichkeit, indirekt geheizte Fünfpol- 
röhren mit geringerem Anodenitromverbraud als Dreipolröhren 
zu betreiben. Zu diefem Zwecke wird einfach das Schirmgitter mit 
der Anode der Röhre verbunden, und man erhält fo eine Drei- 
polröhre !). Die Klangqualität diefer Anordnung ift fehr gut. Die 
Röhren, die fich befonders bewährten, feien im folgenden zu- 
fammengeftellt: 





Anoden- | Anoden- | Kathoden- | Sprech- { one Hr 
Röhre | fpannung ftrom widerftand | leiftung | 'P & Klirr- 
edar f grad 
Ua Ja N am Gitter 
ALA 250 V 20 mA 7000 2 1,2 W 5,5 V 7 Ya 
oder ans | 30V 36 mA 3000 Q 1,2 W 45V 6% 
AL5 250 V mA , 3508 21W |ca.12V | 5% 
CL4 | 20V WmA | 3002 73V | 9% 


Die AL5 entfpricht als Dreip»lröhre gefchaltet weitgehend der 
älteren RE 604, benötigt aber zur Ausfteuerung nicht wie jene 
30 V eff. Gitterwechfelfpannung, fondern nur etwa 12 V. Die 
AL 5 als Dreipolröhre kann alfo direkt aus einem Gittergleich- 
richter (Audion), z. B. der AF7 oder der alten RENS 1284, aus- 
gefieuert werden. Gottfried Tamm. 


Verbeillerungen am Vorkämpfer-Superhet 


In Heft 6/1940 der FUNKSCHAU wurde auf Seite 95 eine Verbefle- 
rung der Lautftärkeregelung beim Vorkämpfer-Superhet vorge- 
fchlagen. Rei meinem ‚„Vorkämpfer‘ habe icdı feinerzeit auch feft- 
geftellt, daß durch die Lautfiärkeregelung im Eingang die Ab- 
ftimmung fidh än- 
derte. Diefes konnte 
jedoch durd eine 
kleine Schaltände- 
rung des Lautftürke- 
reglers behoben wer- 
den. 

Bild I zeigt die bis- 
her vorgefehene Fin- 
gangsfchaltung. Hier 
liegt der Lautftärke- 
regler in-der Antenne. Legt man jedoch den Lautftärkeregler in 
den Eingangskreis und legt die Antenne an den veränderlichen 
Mittelabgriff, wie es Bild 2 zeigt, fo bleibt die Abftiimmung bei 
einer Regelung der Lautftärke unverändert. Heinrich Dirichs. 


Wir verbellern den permanentdynamilchen 
Koffer-Lautiprecher 


Wie aus Zufcriften unferer Lefer zu dem in Heft 4/1940 der FUNKSCHAL, 
Seite 53, veröffentlichten Vorfchlag über die Verbefierung des permanent- 
dynamifchen Koffer - Lautfprechers hervorgeht, macht die Spinnenherftellung 
manchen Lefern einige Schwierigkeiten. Aus diefem Grunde veröffentlichen 
wir noch einmal die Zeichnung der Außenfpinne mit erweiterter Maßangahe. 
Es ift klar, daß für die Spinne kine Pertinaxtafel von nur 40 mal 100 mm 
bei 0,5 mm Dicke genügt. 


Links: Bild 1. Die 
bisherige Eingangs- 
fchaltung. 


Rects: Bild 2. So 
wird die Schaltung 
umgeändert. 


Bauzeichnung für die 
Lautfprecherfpinne mit 
allen wichtigen Maßen. 


Wie bereits betont, muß —- 
bei dem Zufammenbau 
fehr fauber gearbeitet J® 
werden. Sollte trotzdem 
ein Eifenfpänchen in den 
Luftipalt des Permanent- 
magneten gekommen fein, 
{o kann diefes leicht auf 
folgende Weife entfernt i 
werden: ) 
Wir nehmen eine lange, eiferne Nadel, etwa eine Stopfnadel, und erteilen ihr 
durch Anlegen an den Polfhuh P oder an den Magnet PM einen magnetifchen 
Kraftlinienfluß. Klebt das Eifenteilchen, welches wir entfernen wollen, an P, 
{o legen wir die Nadel an PM an und umgekehrt. Zur leichteren Handhabung: 
befeftigen wir die Nadel an einem Holzheft. . 

Die Spitze der Nadel wird infolge ihres geringen Durchmeflers eine hahe 
magnetifche Induktion erhalten und ftark ftreuen. Sie ergibt iedodı eine 
Verringerung des Luftfpaltes, fo daß das Eifenteilchen fofort den Luftfpaltreft 
überbrückt. Mit einiger Übung gelingt es nun leicht, das Eifenteilchen zum 
anderen Pol hinüberzuziehen und zu entfernen. Man muß dabei natürlich 


mit der Nadel immer den Pol berühren und darf nicht abreißen. 
Heinz Rofcer. 





Schaltfehlerberichtigung. In die Schaltung des Vierröhren-Sechskreis-Superhets 
mit U-Röhren für Allfirom, deflen Befchreibung wir in Heft 8 veröffentlichten, 
haben fich einige Fehler eingefälichen. Aufmerkfame Lefer haben fie foiort 
gefunden. Trotzdem wollen wir fie berichtigen: Die Leitung, die von der 9-kHz- 
Sperre nach Csı führt, muß an Mafle liegen. C;; muß mit dem Pluspol an 
Maffe gelegt werden, und zwifchen R; und P, ift der NF-Kopplungsblock von. 


10000 pF einzufügen. 
!) Siehe Ratheifer, Rundfunkröhren. Verlag Union Deutfce Verlagsgef. Roth & Co. 
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nn en ge 
FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bel 
Baftlern, Technikern und in Werkftäiten unbenutzt herumliegenden ge- 
hrauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 
Angebotene ung gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 


melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pig--Brief- 
marke von der Schriflleitung FUNKSCHAU, Potadam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nicht ftatt. 


5. Röhren-Lilte (R 120 bis 147) 


Angebotene Röhren: AM2 R 142 1.413 R 137 RGN 2004 R 137,146 ECH1I R10 
2 HF R 135 AZ It It 133 L4D Rıs0 RV39 Kia ECL11 RIi2 
3 NF R 132, 135 CBC 1 Ri LK40  R130 VCL11 R136 EBCit R120 
4092 R 130 cCc2 R 142, 143 R 000 R 135 VF7 R 136 EDD ı1 R 120 
A 4 It 137,145 CF7 R13 RE04 RI vVLi It 138 EF 11 R i20 
A 4110 R 130 CH 1 R 134 RE 074n 145 vyı R 136 EF 13 R 120 
AB1 R 147 CK 1 R 136,142 RE134 R146 wait It 190, 137, 145 KC 1 R 122 
AB2 R 1 CLi R 134, 142 E 304 132, 146 W 4080 it 134 NG % R 124 
2 1 ", 134, 142 + 2 R 18 136, 146 A 132, 139, 142, 143 N re r 12 
BLi t 134 4 I 136 14n 1 1 
AC 2 R 142 cy1 R 136 REN 1884 R 138 Geluchte Röhren: RENS 1823 dR 122 
ACH R 142 Gr? R 134 RENS 1254 R 131 AB? R 129 RES 374 R 12 
AD1 R 141,146 EBF11 1136 RENS 1284 R 198 ACH 1 R 123 RGN 4004 R 122 
AF 3 R 138, 141 EBL 1 R 141 RENS 1294 R 198 AD1 R 125,129 UCHI Rı13 
AF7 R 134 ECL11 R13%6 RENS 1374dR 138 AF7 Rı25 UCL11 R122,1%,12 
AH1 R 130, 134, 142, 147 EL 3 R 141 RENS 1819 R 143 AHIL R 127 uUYıl R 128 
AK1 R 139 EL 12 R 134, 144 RES 094 R145 AL 4 R 122,123, 138 Vc1 R 14 
AK2 R 141 EK 2 R 147 RES 1644 R145 AM2 R 193,127 vVeLL1 Rıı 
AL4 R 142 EM Rd RN 354 R145 AZ1 R 123 VF7 R 12 
AM 1 R 141 KDDi Nı2 RGN 1508 IK 142 CL4 R 123 vLi R 124 





Das nädhlie Heft der FUNKSCHAU enthält a a.: 


Das billigiie Dynamik-Regelgarät mit Glühlampe (Anleitung zur Be- 
mellung der Schaltung) 

FUNKSCHAU-Spuieniabelle mit ausführlicher Anleltung für den 
Spulenleiblthau und mit Wickeldaten für jeden Verwendungszweck 


Die Berechnung von Netztranaiormutoren - eine Arbeit mit Kurven- 
Icharen, diejedemLeier die Transiormatoren-Berechnung ermöglichen 


Ratichläge {ür den Röhrenaustaulch - Erlatz Ichadhalter Empilänger- 
röhren durch andere Typen 
Erfahrungen unierer Leier mit dem beliebten MPV 3,3 


Zum sofortigen Eintritt (zunächst auf Kriegsdauer) gesucht: 
Fachrichtung und Praxis Fernmeldetechnik für interessante 
Erprobungstätigkeit. Vergütung nach T.O.A. 


M } » » f 
für Wartung von Diesel-Elektroanlage, möglichst verheiratet. 


Frau kann eventl. später Küche für etwa 15 Angestellte über- 
nehmen. Vergütung nach T.O.A, 


Bewerbung mit Lichtbild, Militärverhältnis, ausführl. Lebens- 
lauf, Zeugnisabschrift.u. Angabe der.arischen Abstammungan 


Nachrichtenmittelversuchskommando 
der Kriegsmarine, Kiel-Dietrichsdorf 


Der 


ilt die bequemlte Bezugsart für die 
FUNKSCHAU. Sie brauchen nur ein- 
mal zu zahlen und bekommen alle 
12 Heite pünktlich geliefert - keines 
kann Ihnen fehlen. Der einmal zu 
zahlende Betrag ilt gering - RM. 3.60 
zuzüglich Zuftellgebühr. 

ı Jahreabeltellungen lind zu richten an 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, 
am helten auf dem Zahlkartenah- 

I Ichnitt unter gleichzeitiger Einzahlung 
von RM.3.96 auf Postichack - Konto 
München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). 


per Talchenkalender 
für Rundfunktechniker 
1941 


ericheint mit einem ganz welentlich 
verltärkten technilchen Teil, aber doch 
zum alten Preis - dia Ausgabe erfolgt 


Ende Oktober, Anfang November. 


Da im vergangenen Jahr viele Hun- 
dert von Interellenten nicht beliefert 
werden konnten, empfehlen wir recht- 
zeitige Vorbeltellung beim 


FUNKSCHAU- Verlag, München 2, 
Luifenltr. 17, oder bei jed. Buchhandl. 





o [0] 
Wie suchen Zeichner ; die saubere Schaltungszeichnungen anfertigen 





Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 












können, wie lie laufend in der FUNKSCHAU erlcheinen - auch ala Nebanbelchäftigung. | 










Weiter 
werben! 
An die 
Zukunft 
denken! 


Ei 


oder -Baltler 


vertraut mit allen Meßinltrumenten - gute 
Reparaturkennitnille, gute Umgangsformen 
mit d. Kundlichaft, an flott. Arbeiten gewähnt, 
für Werkltatt und Außendienlit, per lofart in 
kleine Gebirgaltadt gelucht. Es handelt lich 
um eine entwicklungsfähige Dauerltellung 


für V.-E, und son- 
stige Teile liefert 


Becht 
Rundfunk-Ingenieur 


b.aut. Lohn, freier Kolt u.Logla. - Angeb. mit 
Birkenfeld’Whbg. 


Lebenal.u. Zeugn. u.Nr.F20anWaibel&Co., 
Anz. -Gel., München 23, Laonoldliraße 4. 


Rundfunk-Techniker 





Trumpf-Edelholz-Rundfunkgehäuse 
ein Schmück für Geräte und Heim 





Type A: kaukasisch Nußbaum poliert, abgerundet, wie 
. Abbildung. Außenmaße: 560 x 315 x 273 mm tief. 


Type B: Nußbaum mattiert, seitlich abgerundet, Außen- 
maße: 552 x 295 x 260 mm tief. 


Beide Gehäuse auf Wunsch mit Ausschnitt für 
magisches Auge, dazu passend die allseitig 
verstellbare Trumpf-Flutlichtiskala Nr. 5. 


Verlang.Sie den neuen Sammelkatalog geg.8Pf.Rückporto 


Trumpf-Radio, Dresden-A 16 ceroxst.. 3 





FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Dar FUNKSCHAU-Lalerdienlt Itaht Allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenloa bzw. 
gegen einen geringen Unkoltanbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu untarltützen und ilt 
fo ein welentlicher Baltandteil unlarer Zeitichrift. Bei jeder Inanipruchnahme das FUNK- 
SCHAU-Lalerdienites ilt das Kannwort des neualten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Dar FUNKSCHAU -Leierdianlt bietet; 

Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfta jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Tail der Auskünfte wird in dar FÜNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerierten | Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bu- 
plänen und die Durchführung von Barechnungsgängen ilt nicht mäglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, !tahen den 
Lelern gegan 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Heritellarfirmen der Spezialteila. > 
Bezugsquellen-Angaben für alla in der FUNKSCHAU erwähnten odar balproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alla anderen Erzaugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unieren Lalern unlara Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur -Auskunft. Über beltimmte interelliarende Thaman weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selblt aufgenommane Schallplatten, die z.B. irgendwalche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, dia Mängel abzulteilen. Salbitaufnahme-Schallplatten, dia baurteilt werden 
follen, lind in einer haltbaran Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 


Kennwort: 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. 

Sprechbrietverkehr. Jader Laler, dar mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anichrift unter gleichzeitiger Bakanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht Die erste 
Lifte erichien in Nr. 2. 

Wer hat! Wer braucht? Vermittlung brachliegendar Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und dirakta Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rücdporto. Näheres liaha Sondar-Änzeige. 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für folche Laler, die die batreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können, 
12 Pfannig Rückporto. Nähares lieha Sondar-Anzeige. 

Die Anichrift für alle vorltehend aufgelührten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Leierdienites iltı Schriftleltung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 


Beitellungen aut frühere Hafta der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17. 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkanto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte dar FUNKSCHAU warden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 171940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 und 2/1940 
lind raitloa vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-RBüchar und Baupläne fanden 
wir aui Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelarn der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU Leierdienit koltenlos, allo ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitta geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am belten in Druckbuchlteban, am Kopfihres Schreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir-falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anichriit fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffarn ilt. 


W ec hat? W ec beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Ein großer Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflic 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfchriften für 
die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen Lefern gegen 12 Pig. 
Rückporto unter Angabe der jeweils intereflierenden Kennziffern zurVerfügung. 
Alle Zufärifien zu der Rubrik Wer hat?! Wer braucdt? üind an die 


Schriitleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


zu richten, Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 


desfelben Teils kann nicht erfolgen. 


| Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anipruch nimmt, verpflichtet fich damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 


zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft it bzw. das Gefuch feine Erledigung gefunden hat. 


GESUCHE (Nr. 1048 bia 1079): 

Spulen 

1048. Univerfalfpule m. Schalter 20—2%000 m 

1049. Spulenfatz Görler F 270 

1050. 1 kompl. Spulenfatz f. VS-Super, Ofzillator 
kann fehlen 

1051. Spulenfatz f. VS-Super (Fingangsfilter Allei 
VS1ıK, ZF-Bandiilter 1600 AT PR Ofzillator- 
fpule VS 500 K) 

1052. HF-Droflel Görler F 21 

1053. Bandfilter Görler F 159 


Widerftlände 
1054. Spannungsteiler Varivolt 20 000 O 


Transformatoren, Drofleln 


1055. Transf. Görler V 20, 1:20, prim. 100/500 © 

1056. Gegentakttransf. Görler BPUK 418 f. 2XAD 1 

1057. Netztransf. f. 1064, 2X300 V, 60 mA: 4u.6,3 V 

1058. Klangdroflel 100 Henry, Ergo-Spezieal 

1059. Klangregler m. Transform. Görler 4077 

1060. Transf. t. Röhrenprüfgerät Pr. 110, 125, 2% V, 
* dec. 2-3, 6-4-6, 3-13-20-55 V (Budich R 2) 


Lautiprecher 


1061. Dyn. Lautfpr. f. Kofferempf. 

1062. Permanentd Lautfpr. Telefunken - Ultra- 
kraft 5-10 

1063. Dyn. Lautfpr. für 150-V-Erregung (Telefun- 
ken-Wiking) 


Schallplattengeräte 
1064. Phonochaflia Grawor-Kriftall Wechfelftr. od. 


Allftrom 

1065. Tonabnehmer TO 1001 

1066. Dual - Motor 40 U/min., gußelferner Teller 
930 cm m. Gummiauflage 

1067. Schneidvorrichtung AKE-Simplex 


Stromverlorgungsgeräte 


1068. Trockengleichrichter, 390 V/6 A f. 220-V-Netz 

1069. Gleichrichter für Betrieb eines Gleichfirom- 
empfängers an Wechfelftrom 

1070. Gleichfir.-Wechfelftromumformer 110-1M V=, 
220 V, 100-200 W w 

1071. Zerhacker z. Philipa-Super D 49 AU 


Meßigeräte 


1072. Mavometer Gleichfir., ev. Gleich- u. Wechfelftr. 
1073. Meßfender, audh Selbftbau, unferüg od. det. 
1074. Wattmeter od. Wechfelftr.-Amperemeter 
1075. Röhrenprüfgerät 

1076. Meßinftrument Neuberger-Univa od. PAW 


Verfchiedenes 


1077. Leeren Phonofchrank (mögl. Chippendale) 

1078. Fernf&halter Heliogen od. ähnl. für Schwach- 
firom 1X1, 2X2 oder 2%X3 

1079. Hexoden-Anfchlußkappe mit 15 cm Sinepert- 
kabel Görler ® 


ANGEBOTE (Nr. 346 bis 432): 


Drehkondenistoren und Skalen 


354. Drehkondent. a 2Xx500 cm 

355. Drehkondentf. (Luft) 3X500 cm (Philips o. Tr.) 

356. Skala m. Antrieb u. Zeiger f. Schaub 640 

957. Dreifah-Drehkondenf. Siemens 

358. 6 Luftdrehkondenf. VE 

359. Flutlichtfkala m. verfhlehbaren Eichpunkten 
(Trumpf) 

Spulen 


360. Görler-Antennenwähler F 119 

361. Spulenfatz Görler F 173 

362. Sperrkreis f. MW u. LW 

3693. Eingangsbandiilter f. Vorkämpfer Allei Nr. % 

364. Görler HF-Transform. F 41 

365. HF-Droffel Görler F 21 

366. Doppelpotentiometer 2 kQ u. 1,3 MQ o. Schal- 
ter (logarithm.) 

367. Potentiam. 20 kQ ohne Schalter (log.) 

368. Potentiom. 1,5 MD log. m. Druck- u. Zugfchalt. 

369. Streifenwiderftand 5000 2 Allei Nr. 35, 130 mA 

370. 2 Drehfipannmungsteiler je 25 000 Q, 50 W belafth. 

371. 2 Potentiom. je 2000 0, 2 bzw. 5 W, m. indir. 
Stromahnahme 

372. Allei-Heizwiderftand 1000 9, 200 mA 

973. Potentiam. 500 DO, 2 W m. indir. Stromabnahme 

374. 2 Allei-Parallelwiderftände 90/60 Q 


Kondeniatoren 
375. 2 Elektrolytkondenf. (naß) 32 »F, 3%0 V 


376. Entftörungshblock 2X1 pF, 380 V Wechielftram, 


500 V Gleichfirom 


Transformatoren, Drofleln 


377. Netztransf. Tefag 2X300 V/1%0 mA, 6,3 V/6 A, 
4V/2A,4V/2 A, m. Mittelanzapf. 

378. Netzdroflel Tefag 10 mA 

379. NF-Tranaf. 1:1 Körting, primär- u. fekundär- 
feitige Mittelanz. 

380. Mikrophon-Transf. 4 mal anpaßbar 

381. Netztransf. Ergo f. RGN 354 

382. Mikrophon-Transt. 1:20; Transt. 11/220 V prim. 
fämtl. Heizfpan. 2-50 V f. Rähren-Prüfgerät 

383. Netzfransf. 110/220 V, 4 V (6 Röhren) 2X250 V 
Wechlelftrom 

344. Ausgangstransf. des GPm 366 

385. Netzdrofiel 100 mA 

386. Ausgangstransform. Körting 29821, 134/164 — 
304/804/ÄD 1 — fec. 5 und 25% 2 

387. Ausgangstransf. Görler V 3% 

388. Mikrophon-Anfıhlußglied m. Regler (Görler) 

389. Heizdroflel 200 mA, ca. 20 Hy 

390. Klangdrofflel 100 Hy, Ergo-Spezial 

391. Klangregler m. Transform. Görler 4077 

392. Drofieln Görler D6 u. D9, Budih D9 

303. Körting-Transf. 2X340/300 mA 

304. 2 Tefag-Erregerfpulen 220 V/40 mA 

3095. Netztransf. Görler 1X250 V 

396. Netzdroflel 

307. Netztransf. N 316 B 


Lautiprecher 
308. Dyn. Lautfpr. Körting-Domctte fremderr., 3 W 


309. Lautfprecherfyftem GPm 391 od. 366 

400. Permanenidyn. Lautfpr. GPm 377, 4 W 

401. Elektrodyn. Lautfpr. Tefag m. hochohm. Er- 
regerfpule 


Schallplattengeräte 


402. Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 6 

403. Schneid-Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 4 

404. Führungseinrichtung Dralowid 

45. Tonabnehmer TO 10 

406. Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 6 m. Laut- 
färkeregler 

407. Dual-Schneidmotor Gleich- od. Allftr. m. Tell. 

408. Kriftall-Mikrophon Aftatic (Stromlinientyp) 


Stromverlorgungsgeräte 


409. 3 Kupferoxydul-Gleichrichter 4-20 V, 1 A 

410. Lade-Gleichr. 220 V, Wechfelftr., f. 4-V-Akku 

411. Netzgleichr. Körting m. RGN 2004 

412. Selen-Gleichr. 220/0,03 Welzenform. 

413. Wectelftrom-Gleichr. m. RGN 1064 

414. Trockengleichr. Siemens 720 V/2-4-6 V 

415. Gleichr. Eka 2 mA m. RGN 1404 

Meflgeräte 

416. Dreheifen-Voltmeter 6 u. 10 V (eingebaut) in 
Uhrenform 

417. -Einbau-Drehfpul-Voltmeter 6/10 V 

418. AEG-Gleichfiromvielfachmefler 500 OV, 10 Meß- 
bereiche: # mV, 3, 30, 120, 300 V, 3, 30, 300 mA, 
3A,12 A 

419. Mavometer m. verfch. Vorwiderfländen 


Verühiedenes 


346. Kompl. Induftrietelle f. Loewe 1938, Sieben- 
kreifer Allfirom m. Röhren, Spulenkaften u. 
Netzteil gefaltet 

347. Mehrere gebrauchte Lichttongeräte m. Photo- 
zellen m. Tonlampen 

348. Olympia-Kofferempfänger m. Akkum. 

349. Stabilifatorröhre 280/80 

350. Morfetafte 

351. 200 g Hochfrequenzlitze 30X0,05; 10 g Hoch- 
frequenzlitze 2X0,95; 170 g Hochfrequenzlitze 
3Xx0,07 

352. 2 Sirutoren 

353. Stabilifator STV 280/40 

420. Morfetafte aus Mefling 

421. Telefunken-Spitzenfuper D 860 WK 

422. KW-Audion mit auswechfelb. Zylinderfpulen 
10 bis 80 m 

423. BEichengehäufe, ungebeizt, m. mont. Allet-Skala 

424. Alu-Chaflis 600x300x80 mm, filberf. gefpritzt 

425. 2 Alu-Settenteile f. Chaflis 300X80xX3 mm 

4%6. Netzftörerfperre Görler F 3% 

427. Zweipoliger Stufenfhalter 2X5 Kontakte m. 
5 Stell. Nr.K 7 

428. Röhrenfockel f. die Röhre WG 4 

429. Kleinempf. Kadett m. Röhren 

430. Überlagerervorfatz f. KW-Batteriebetrieb (2 
Röhren) nach Allei-Baftelbuch Nr. 9, o. Röhr. 

431. 2-Röhren-Wechfelftromempf. m. AF 7, RGN 354 
und RES 164 

432. Hexoden-Anfhlußkappe mit 15 cm Sinepert- 
kabel Görler 


